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Seit Von dem Programm der Komnuinisten
in Europa nichts mehr übrig geblieben ist; woran
die „Reformisten " und „Sozialpatrioten " Verrat
üben köimten , habet ! sich alle kommunistischen
Zeitungen und Versammlnngsredner mit Lei .
denschast darauf geworfen , den Verrat der
Sozialdemokraten an dem revoku -
t i o u ä r c » China in die Welt zu schreien .
Daß die - Sozialdemokraten die Granatenlieferun .
gen der Sowjets an die Reichswehr „ verraten "
haben , ist ztvar der einzige Verrat , der den So¬
zialdemokraten mit Recht Vorgetvorfen werden
könnte und den sie auch gern auf sich nehmen ,
aber ebe «i dieser Verrat ist kein gutes kommuni »
stisches AgitationSmittel . denn cs könnte ge -
fchchcn , daß die Arbeiter sich in diesem Fall ge¬
schloffen auf die Seite der „ Verräter " stellen und

gegen die - Herrschaften Front machen , die den

Gehler mit Gasgranaten belieferten , damit er die
Arbeiter bester Niederkämpfen könne . WaS bleibt
In solcher Verlegenheit übrig , als alle Hoffnung
auf China zu setzen und den Sozialdemokrat «»
vorzuhallen , daß sie China ständig verraten .

Nu » hat zwar die Sozialistische Ar¬
beite r - I n t e r n a t i o n a l e mehr als einmal

erklärt , dah sie mit ihren Sympathie » auf
der Seite des revolutionären China
steht , dah sie die Befreiung Chinas von der Vor¬

mundschaft der curopaisclzen Mächte fordert , daß
sie jede Fnterventionspolitik be .

kämpfen werde . Die L a b o u r . P a r t y, also
jene Partei der Internationale , die das chine¬

sische Problem am nächsten angeht , hat alles un¬

ternommen , um die JntervcntionSpolitik des

britischen Äencralskabcs iind der Churchill -
Grupps der Konservativen zu durchkreuzen . , In

zahlreichen Anträgen hat die Arbeiterparte ' r im

Unterhanse die Entsendung von Truvpen nach
China bekämpft, die Aufgabe der englischen Kon¬

zessionen gefordert , die Ailcrkcunsing Chinas als

einer gleichberechtigten Macht vertreten . In der

Pariser Sitzung der Bnrcaux der Jntenlationale
und des GewcrkfchaftsbundcS wurde befchlosten,
für die Befreiung Chinas einzutreten . Der Mai .

Aufruf der sozialistischen Internationale stellt
die Sympathieerklärung für den chinesischen Frei¬
heitskampf an die Spitze seiner Forderungen und

macht den Kani Pf gegen d i c Interven¬
tion Spolitik zil einer Maiparole des

internationalen Proletariats . Ist das alles

Verrat an der chinesischen Revolution ? Ist
da « die „BundeSgenostenschaft der Sozialdemo »
kratcn mit dem imperialistischen Bürgertum " ? !
Die Äommuinsteu sind in Verlegenheit . So opfer¬
freudig sie sich die Kehlen heiser schreien über den

sozialdemokratischen Verrat an China , die Wahr¬
heit läßt sich nicht verbergen . Aber eS wäre das

erstenial , dah sie cineni Kommunisten als unüber -

steiabareS Hindernis erscheineit ivürdc . ES gibt

noch viele Wege , die Wahrheit zu entstellen und

zu verdrehen .
UnS gegenüber hat es die kommunistische

Presse damit versucht , dah sie die Wiedergabe
amtlicher Meldungen , die natürlich wie fast alle

vom tschechischen Prehbüro über China mitge »
,eilten Tatsachen aus englischen Quellen stam¬

men , als Verrat an China hinstellt . Die Meldung
über die Absetzung Tschang - Kai- Scheks bezeichne¬
ten wir im Titel schon als eine Reutermeldung ,
um die eigene Verantwortung dafiir abzulehnen .

Die Kommunisten griffen trotzdem gerade diese

angeblich « Lügenmeldung heraus und führten sie

zum Beweise unserer verräterischen Gesinnung
an . In der Internationale " wird haarklein be¬

wiesen , dah die Sozialdemokratie China gegen¬

über ein „ Doppelgesicht " zur Schau trage
und an der Revolution Verrat übe, weil sich die

deutschen Sozialdemokraten im Reichstag gegen

die Anerkennung der Kantonregierung als offi¬
zieller chinesischer Regierung ausgesprochen ha¬

ben . Sie taten es mit der Begründung , dah ge -

rade Deutschland alle Ursache hab «, das Ende des

chinesischen Bürgerkrieges abzuwarten , ehe es sich

«Moniert und in auhenpolitische Konflikte stürzt .
Die Kommunisten unterschieben den reichsdeut¬
schen Sozialdemokraten , Chamberlain in die

Hande gearbeitet zu haben ! Ter Verrat ist also er¬

wiesen, die Sozialdemokratie hat das revolutio¬

näre China an die imperialistischen Mächte ver¬

kauft .

_
Die Kommunisten dagegen setzen alle

Kräfte ein , um die chinesisch« Revolution zu ret¬

ten . Sie veranstalten Vorträge in chinesischer
Sprache , sie beschließen Sympathieerklärungen
und lasten die Kuo- Min- Tang hochleben. Mehr

Paris , 9. April . (Eigenbericht . ) : Die aus
englischen Quellen stammenden Nachrichten über
Kriegövorbcreitungen RuhlandS gegen Nordchina
werden hier nicht ernst genommen . Man glaubt
nicht , dah Ruhland an die Pekinger Regierung den
Krieg erkläre » wird . Dao schon aus dem Grunde ,
weil Japan im Falle eines Einmarsches der Rusten
in di « Mandschurei nicht neutral bleiben würde .

Paria , 9. April . (Tsch. P. - B. ) Wie „ Echo de
Paris " erfährt , hat Moskau bereits wichtige Mah -
nahmen an der chinesischen Grenze getroffen , da
eS Komplikationen in der Spannung mit der Pe¬
kinger Regierung Voraussicht . Tie Mongolei fei

in ei » wahres Militärlager umgewandolt tvorden .
ES beständen dort große Ärger von Waffen , Kriegs¬
material , betäubenden Gasen , Munition » sw . Die
Lager sind hauptsächlich in den Städte » Kobne
und Udirga konzentriert . Das Oberkommando der
Mongolei stoht unter absolnter Kontrolle von sowie -
tistifchc » Äencralstabsoffizieren. Die mongolischen
Abteilungen würden nut den auf sowjctru ' sischem
Gebiete aufgestellten Abteilungen zusammcnarbei -
ten . . Der Stellvertreter des sowjetrussischen Ge¬
neralstabschefs Lasevic habe bereits eine Offensiv¬
grundlage gegen Tschangsolin organisiert . Tas
Ziel der Sowjets sei nicht gerade einen Krieg zu
enfseffcln , als vielmehr die Aktionsfreiheit der
Nordtnippen einzuschränken .

RMche Röstungen gegen Peking ?

Dlp ' omMcher Protest wegen Ein -
dringens in die ruUche Bollchalt

in Peking .
London , 8. April . (Tsch. P. B. ) Wie das

Reutersche Büro erfährt , hat da « diplomatische
Korps in Pekina an die chinesische Regierung einen
formellen Protest gegen das Eindringen der chine¬
sischen Polizei in die Gebäude der Sowjetgesandt¬
schaft gerichtet . ES wurde festgestellt , dah die chine¬
sische Polizei , ivelche . ur Durchsuchung der Dahl¬
bank ( Sowjeibank ) und der Amtsräume der Ost -
chinasischen Eisenbahn erniächtigt war . diese Be¬
rechtigung eigenmächtig auf die Durchsuchung der
der Gesandtschaft der Sowjetunion gehörenden Ge¬
bäude ausgedehnt hat .

Eine Schlappe der SSdiruppeu ?
Shanghai , 9. April . ( Reuter . ) Nach Berichten

auS Tschinkiang hat Snntschnansang die Truppen
der Sndarmce , die vom Große » Kanal noch Nor - !
den vorgehen , durchbrochen . Ein,echeiten sinp bis - 1

her nur wenige eingetroffen , aber es ist klar , dah
die geschlagene » Südtruppen langsani - . um Aang -
tseliang weichen . Sie haben auf ihrem Rückzüge
Iantscha » erreicht . Hunderte vcmvundcter Sol¬
daten haben den Aangtse überschritten und sind
iu Tsekiang vingetroffen .

Die albanische llntersuchungsrommillion
Berlin , 9. April . ( Tsch. P. B. ) Wie die

Blätter von zuständiger Seite erfahren , ist die
Frage der Albanienkommission zum Abschlüsse
gelangt . Man hat sich geeinigt , dah eine Unter -

suchungskommission gebildet wird , bestehend aus
dem englischen und französischen Militärattachee
und einem Mitglied der deutschen Gesandtschaft
in Belgrad . Ein allgemeiner modu « procedcndi
.ist vereinbart worden . Der deutsche Gesandte al «
Doyen des diploiiiatischen Korps in Belgrad wird
die technischen Funktionen der Einberufung der
Kommission übernehmen . Noten sind nicht ge¬
wechselt worden , eS ist alles mündlich geregelt
worden .

tun sie eigentlich nicht . Aber ihrer Meinung nach
genügt daü vollkommen , nm die eminent revolu¬
tionäre Bedeutung , die sie fiir China und den

Fortgang seiner Revolution haben , zu erhärten .
Und die Kommunisten tun »och etwa » , und darin

gehen unsere Wege doch auseinander :
ie nähren in den . Köpfen der Arbeiter die Illu¬
sion , dah mit dem Siege der chinesischen Re¬
volution auch der Sieg der Arbeitcrklaste in

Europa entschieden sei. Die Kommunisten lenken
die Arbeiter von den wichtigen Kämpfen im eige¬
nen Lande ab , indem sie ihnen als einzig bedeu¬
tendes zeitgeschichtliches Ereignis die chinesische
Revolution vor Augen hallen . Tic Kommunisten
täuschen die ' Arbeiter wissentlich
über den Charakter der chinesischen Revolution ,
indem sie ihnen einzureden versuchen , daß es sich
in China um eine kommnnistischc Bewegung
handle . Die Sozialdemokratie ist weit davon ent¬

fernt , die Bedeutung der chinesischen Revolution

zu verkennen . Die Internationale hat iu Mar¬

seille erklärt und wiederholt cs in ihrem Mäianf -
rnf : Die Meuterei der letzten kolonialeu Reserve¬
armee des Kapitalismus hat begonnen . Die Be¬

freiung Chinas von der Hegemonie der imperiali¬
stischen Mächte hat ihre verhängnisvolle Bedeu¬

tung in der Geschichte des Kapitalismus . Der

Sieg der chinesischen Revolution wird so wenig
ohne Folgen für die europäisch « Arbeiterbewe¬

gung bleiben , wie die russische Revolution von

iSvo es geblieben ist. Er wird vorwärtStreibcud

wirken , er wird vor allem in England die Macht
der Herreuklastc unterhöhlen . Aber wir dürfen
von dem Sieg der chinesische » Revolu¬

tion nicht den Zusammenbruch des

Kapitalismus und nicht den Zerfall des

englischen Imperiums ' erwarten . Es ist heute
nicht ausgeschlossen , daß England den Sieg der

Kuo - Min - Tang . mit einem , konservativen Wahl¬
sieg bucht .

Wir dürfen als S o z i n 11 st e n marxi¬
stischer S ch u l u n g, die den Täuschungen der

echten und falschen Leninisten nicht erliegen , den

Arbeitern nicht verhehlen , dah die chinesische Re¬

volution den Keim zu i un er en Kämpfen
in sich birgt , dah in dem befreiten China gewal¬

tige Klassenkämpfe beginnen tverden , daß dir

heute vielleicht in englischen Tendenzmeldnngen
vorzeitig behauptete Konflikt im Kantonlager un¬

ausbleiblich ist, so wie noch jede nationale Revo¬

lution der Beginn der Auseinandersetzung im

revolutionären Lager selbst tvar . China mag uns

Symbol und Hoffnung sein , der Sieg der chine¬

sischen Revolntion mag uns begeistern , mit Hoff¬

nung erfüllen , er darf uns keineswegs Anlaß zu
gefährlichen Illusionen werden .

Noch immer , wen » die Arbeiterschaft dazu
neigte , die Ausmaße eines historischen Ereignis -
ses zu überschätzen , sich Illusionen hinzugeben ,
die nicht nur die eigene Kampfkraft schwachen ,
sondern später in Enttäuschung umschlagen kön¬

nen , hat es die Sozialdemokratie fiir «hre Pflicht
gehalieu , die Arbeiter zu warnen , ihnen die
Wahrheit rückhaltlos zu sagen, auch wenn diese
Wahrheit manche Hoffnung zcrstörie , wenn sie
manchem radikalen Heißsporn unangenehm war .
Aber immer haben sich in solchen Situationen
Leute gefunden — und seit sieben Jahren waren
cs regelmäßig die Kommunisten — die auf den
Augenblick lauerten , da sie die S t i m nc e der

Vernunft als die Stimme des V e r r a -
tes beschimpfen . Ist überhaupt ein Fall denk¬

bar , in dem die Konimnuisten nicht darauf war¬

ten , jede Aeghernng des klaren Denkens , jede
Warnung , jeden Hinweis auf die Gefahren radi¬
kaler Aktionen nicht als schändlichen Verrat hin¬
stellen würden ? !

Als die Kommunisten im Jahre 1920 an
die W e l t re v o l n t i v n glaubten , tvar jeder
ei » . Verräter , der eine andere Ansicht über den

Gang der geschichtlichen Entwicklung zn äußern
wagte . Sie spalteten die Arbeiterbewegung , um
allein die Weltrevolutjon auszusechten . Sie blieb
aus und heute ist eS eine leninistische These , dah
an die Weltreoolutiou nicht zu denken ist . Dafiir
aber ist es Verrat , die kommunistischen Thesen
über die Kanton - Revolution anzuzweifeln , es ist
Verrat , der Wahrheit ins Gesicht zu sehen , es

ist Verrat , Meldungen über die Kämpfe in

China zu bringen , ohne vorher beim Politbüro
der Kommunisten nm Erlaubnis anaesucht zu
haben . Und wenn die Labour - Party Chamberlain
die Kriegserklärung aus der Hand risse , es fände
sich, ein Kvyimunist , der einen Verrat dabei ent¬
deckte . Zn einer Verleumdung gehört ja nichts , als
der Mut , sie auszusprechen . Und an dem hat es
bei den Kommunisten nie gefehlt . Wir können uns

in Geduld fastet «, tvir tverden auch diese Acra er¬

höhten Verrar - GeschreieS überleben und wir wer¬
den uns den Triumph nicht versagen können , die

Komnmnisten in den Tagen des Katzenjammers
an ihre Prophezeiungen von heute zu erinnern .
Der Tag , andemsie über irgendwelche Verräter
in der " Kuo - Min - Tang daü Anathema ausspre¬
chen weiden , kommt sicherer als jede kommuni¬

stische Voraussage . Die Gegenüberstellung unse¬
res Verrates nnt dem der heut « noch gefeierten
Chinesen wird sich ohne Zweifel gut auisnehmen .

Die Kritik der Zuschauer .
Am 24 . April finden i » Oesterreich die Wah¬

len statt . Ter Wahlkampf selber spielt sich in der
Hauptsache zwischen den Sozialdemokraten und

I Klerikalen ab , während die anderen Wahlgrnppen
und Grüppchen nichts oder nicht viel zu sagen

! ha beit . Unter den kleinen Parteien spielen di «
K o m m u ii i st c n die jämmerlichste Rolle . Wäh «

irend es den HakenkreuZlem , Großdeutschen und
Monarchisten wenigstens gelungen ist , unter den
Fittichen ScivelS notdürftig Unterschlupf zu fin¬
den , sind die Komniunisten weder in der Lage eine
eigene Liste anfzustellen noch irgendwo Anlehnung
zu finden , da ja auch ihr , ' ^8undnis " a »gebot an
die Sozialdemokraten als ein bubenhaft dummer
Schwindel ausgedeckt wurde . Da sie aber nicht
einmal Aussicht haben , ein Stadtratmandat , ge -
schweige dem « «in solches in den Nationalrat zu
crhaitcn , erliellt , daß sic in Oesterreich nicht », rein
gar nichts zu higen haben . Dafür aber fühlt sich
das Aussigcr Weltblatt der K. P. C. , benamset
„Insernattvnale " berufen , die Politik der öster¬
reichischen Sozialdemokraten einer „vernichtenden "
— die Herrschaften haben berufsmäßig das Pri¬
vileg zu vernichten „Kritik " zu unterziehen .
In einem drei Spalte » langen Artikel geht irgend
ein neunmal gesiebter Leninist mit nuferen Wiener
Genoffen erbarmungslos ins Gericht und man
merkt an jeder Zeile , dah Otto Bauer , Seitz ,
Dr . Neuner » sw . arme Waserln gegen die
leninistischeir Leuchten Grünwald , Weih ,
rau ch, W ü n s ch et tutti gnauti sind , die durch
und durch revolutionär bis in die Fußsocken sind ,
während jene einen reformistischen Vorrat nm den
andern an dem Proletariat begehen .

Die „ Wahlpremiere in Oesterreich " hat es den
Aussigcr intransigenten . Klassenkampfstrategen dies¬
mal angetan . Wir verstehen , dah es für die Aus -
siger Bol ' cheivisatoren schmerzlich , tief schmerzlich
sein muß , daß ihre Freunde in Oesterreich gerade
nur durch ihre Bedeutungslosigkeit auffallen und
diese über kurz oder lang durch ihr völlige « Ver¬
schwinden auch cioch einbüßen tverden . Was aber
die Internationale " vom 31 . März in ihrem
Artikel zusammenschreibt , ist nicht mehr Wut und
- Haß, das ist pathologische Sucht zu ver¬
kleinern , ist dumnic Raunzerei , entsprungen politi¬
scher Impotenz , gleicht nm ein - Haar dem Bilde
vom bc l l e nde n M o p - und dem Ri o n d.

Also in dem — mit allerhand Respekt zu
sage » — „Artikel " der ,Internationale " „ Wahl¬
premiere in Oesterreich " erfahren wir schon im

Untertitel , dah der Wahlkampf in Oesterreich,, ! m
Zeichen denwiraüscher Jtlnsionen der Arbeiter¬
schaft" stattfindet .

Es mag ungeheuer schmerzlich für die Anssiger
Komintern sein , daß die österreichische Arbeitcrsck)äft
fast vollständig im Lager der Sozialdemokratie steht
alle Möglichkeiten der Demokratie ansnützt , für das
„ revolutionäre " Getue der Kommnnistcn aper

außer einem initleidigen Lächeln nichts , rein nichts
übrig hat .

Natürlich ist der Wahlkampf in Oesterreich
für die „ Internationale " nur „ein Schauspiel , aber

für die tatsächlichen Machtverl - ältnisse bedeutungs¬
los " . Wie schade , dah für die Kommunisten bei
der Rollenverteilung zu diesem Schauspiel nicht
die kleinste Rolle , anher der des — Z ii J ch aner S,

übrig geblieben ist. Aber das wird schon richtig
sein , daß sich die Machtverhältnisse oder Ohnmachr -
verhältnisse — bei den Kommunisten — durch die

Wahlen nicht ändern werden . Unverständlich bleibt

allerdings , warum dann die Kommunisten dennoch
ein Wahlangebot machten und sich grün und bla »

ärgerten , alü sie einen Korb erhielten .
Der bolscl-c' tvisicrie Leser der „ Internationale "

erfährt dann , daß die östcrrcichiscl >c Bourgeoisie eine

ganze Reihe bürgerlicher Blätter nach links ab¬

kommandiert (xit — leider nicht so weit links , daß
dabei ein koininunistsches Mandat hcrauöschaut —

dah „der Verband der Rentner ( das bolschewisierte
Blatt unter ' chlägt die Bezeichnung Klei n( rentnrr )
mit den Stimmen einer ganzen Reihe pensionierter
österreichischer Generale und Oberste " beschlossen
Hal , für die Sozialdemokraten . zu stimmen , dah die
Gastwirte sozialdemokratisch wählen werden und

daß sich die Bourgeoisie den Luxus leisten kann ,

,flü . dies mit überlegener Miene zu betrachten !
Weih sie doch, daß die politische Macht fest und

sicher in der Hand des Finanz - und Agrarkapitals
liegt . "

Was muß da in der kommunistischen Tisch¬
gesellschaft Oesterreichs für eine Wut sein , den ge¬
waltigen Ausstieg der österreichischen Sozialdemo¬
kratie mit ansehen zu müssen uind selbe das Be¬

wußtsein zu haben , der reine Gar niemand

zu soin . Di « kleinen Rentner ( nur um diese , nicht
aber um die Generale handelt es sich) und die klei¬
nen Gastwirte gehören also nach der Meinung der
Aussiger Bolschewdsiemngsanstalt nicht zur Ar -
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vefterklasse und wenn sie soMdeinorvawky wck- nm,
fa tun sie das nur na ja , >veil eben die So «

zimdemorraftn „die Handlanger der Bourgeoisie"
sind . Ja wem » sie kommunistisch »vählen würden ,
waren sie hnndertprozenüge Revolutionäre . Daß
das Bürgertum alles auwietet , um einen Wahl ,
sieg der Sozialdemokrate »» zu verhindern und

dabei ebenso wie das Komniunisteublatt alle Re »

gister der Verlogenheit zieht , vor » den Kommunisten
aber nicht in einer Zeile seiner Presse Notiz nimmt ,
tut eS mir zum Schein . Di « kommunistische Ar .

guinentation ist einfach „schlafend " . Natürlich ist
auch die W o h n b a » P o l i t i t der Wiener Gc -

nossen ein Schwindel , der mir dazu dienen soll ,
den Arbeitern die Augen auszuwischen . Was sind
auch schon 30 . 000 neue Wohnungen in fünf , sechs
Jahren , notabene Wohnungen , die der Priba »
t « n Spekulation entzogen sind . Die

ganze Wiener sozialdcmokrati ' chc Wohnbaupolitik
ist eben nichts anderes als ein „Reformismus ",
tvährcnd cS eine „revolutionäre " Tat darstellt ,
wenn ein Kommunist in einer Torsgcmeindc den

Eintrag stellt , alle , leersteheirden Wohnnugen zu be¬

schlagnahmen .
Und überhaupt : Die österreichische Arbeiter¬

schaft : ,Sic steht ( sehr zum Leidwesen der Inter «
nationale ) zum Großteil im Lager der Sozialdemo¬
kratie . Sie tritt in den Wahlkampf mit allen

sriwn demokratischen Illusionen , »oeMjc der Austro -
Marxismus in ihnen zii »vecken verstanden
hat . " Da sind di « Komintern der „Internationale "
andere . Kumpane . Die geben sich keinen Illusionen
hin ; nicht einmal über die „ Bedeutung " ihrer öster¬
reichischen Brüderchenpartei .

Der Clou koinmt zuletzt :

„ Die Enttäuschung der mit Wahl -
Illusionen förmlich gciiährtru Masi « ist un¬

ausbleiblich .
Weder die Wahlen von , 24 . April , noch zehn

weitere Wahlen könne » an den Klassender -
hältnisscn , an den Machtverhält¬
nissen etwas ändern . —"

WaS muh es dem Schreiber für Hirnanstrey -
guugen gekostet haben , um zu der Erkmirtnis zu

gelangen , daß Dahlen an den Klaszenver¬
st ä l t n i s s e n nichts ändern ! Hätte er einen so«

zialdemokratischen Jugendlichen gefragt , er hätte
es ihm auch gesagt . Was aber die Machtver -
hältnisse anlangt , wird der gelehrte Ober¬

bolschewik vielleicht doch seine „ Meinung " revidie -

ren müssen .
„ Die österreichische Bourgeoisie kann zufrie -

drn fein , in Otto Bauer jenen „genialen " Politi¬

ker gcsilndcn zu haben , der es bisher verstanden
hat , die Massen von der Erkenntnis dieser grund -

lcgenden Tatsache abzuhaltcn . Aber der Betrug
kann nicht in Ewigkeit fortgesetzt werden . Er¬

kennt die österreichische und besonders die Wiener

Arbeiterschaft auf Grund der zusammengebro »
chenen Illusionen , nach zahlreichen schweren Leh¬

ren di « Notwendigkeit des revolutionären Klas¬
senkampfes , dann wird dieser Holser der Bour¬

geoisie versagen müssen . Di « Aufgabe der Kom¬

munistischen Partei Oesterreichs ist cS, dem öster¬
reichischen Proletariat zu helfen , so rasch als

möglich zu dieser Erkenntnis zu kommen .

Oh weh , oh tveh , wenn die österreichischen ,
xsondcrS aber die Wiener Arbeiter ihr « politi¬

sche Erkenntnis von der kommunistischen Partei
Oesterreichs holen müßte ; schön täten sie auS -

schauen !
Im nbr ' gen : Die Hunde bellen , aber die Ka -

ratvane zieht tvciter und der Wiener SlephanSturm
bleibt doch ein monuineutalcr Bau ; auch tvenn bis¬
sig « Köter an seinen Eckpfeilern die Hinterbeine
hochheben .

Die Arbeiterschaft und die

Eesandhettswoche .
Die deutsche ArbeitSgenieinschaft zur Tuber -

kulosebckäinpfimg läßt einen Aufruf an alle Deut¬

schen in der Republik ergehen , in dem sie zu reger
Beteiliguna und Mitarbeit bei der GosundheitS -
lvoche auffordert , die zwischen dem 1. und 8. Mai

veranstaltet werden soll. Sie hat ein nmfangrei -
cheS Programm cnttvorse », uni in möglichst groß¬
zügiger und wirksamer Weise Belchning über ge¬
sundheitliche Tatsache », über KrankheitSverhü -
tung und Forschungsergebnisse der ÄcsnndhcitS -
tvisicnschaft zu verbreiten , nm in den zum großen
Teile leider noch in Gleichgültigkeit , Unwissen¬
heit und Aberglauben versunkenen Menschen den
Willen zum Gesimdsei » und Gefundbleiben auf -
zurüttel » . DaS gesprochene , ge' chriebsne u. gedruckte
Wort , Zeichnung , Bild und Film sollen in den

Dienst dieser Sache gestellt werde » .

Wer hatte größeres Interesse an der Erhal «
tnng der Gesundheit als die Arbeiterschaft , deren

einziges Kapital di « möglichst große und unge¬
störte Leistungsfähigkeit des Organismus ist ? Ge -

fundheit und Arbeitskraft , sie sind di « einzigen
Produktionsmittel , die der Arbeiter auf den Markt

zu bringen hat ; verliert er sie, fo ist seine Existenz
untergraben . Darum wird sich die Arbeiterschaft
der Mitwirkung an einem Werke , das sie vor
allem angeht , bei dem ihre Jntcresscu geschützt
tverden sollen , nicht entziehe : ».

Freilich steh : sie allen Bcstnchuugcn der bür¬

gerlichen Welt , in der sie zu leben genötigt ist,
die Volksgesundheit zu bessern und zu heben , ein

»vonig mißtrauisch gegenüber , mag sie auch die

gewiß ehrlich gemeinten Absichten der Vemustal -
ter anerkennen und achten . Wir wissen, daß daS

gewaltige Uebermaß aller Schädigungen der

Volksgesundheit , fast alle verheerenden Seuchen
und weit verbreiteten Krankheiten einer einz ' gen
Gmndkrankheit eulspringcn , die durch keine Ge -

fnndheitswochc geheilt oder gebessert werken kann :
es ist der Kapitalismus . Welches sind denn die so
einfachen , uns von der Natur irr reichlichem
Maße vcrlichcnen Mitlcl , imr die Gesundheit zu er¬
halten ? Sonnenlicht , frische Luft , hinreicherche
Nahrung , Ruhe und Schlaf ; um sie bringt der

. Kap' ltalisnms die Menschen , darum werden alle

GesnndheitSwochen der Welt Tuberkulose , Rachi¬
tis , Verkrüppelungen , Vergiftungen , Entkräftung ,
Frauensiechtum nicht verhindern können , so lange
die im kapitalistischen Staate zwangsläufig herr¬
schende Ausbeutung di « Beseitigung der Sdrank -

heitSursacbcn unmöglich macht .

Sonnenlicht und frische Luft , wenn

zwölf und mehr Menschen die Nachtruhe in einem

Leinen , finsteren , feuchten Loch finden müssen ?

Ausreichende Ernährung , werm

Arbeitslosigkeit und Feierschichten und Lohner¬
niedrigungen und NahrungSmittclzölle und agra¬
rischer Wucher Hnnderttausende zum Hungern ,
ja zum langsamen Verhungern zwingt ?

Ruhe , wenn Uebcrstunden gemacht werden

müssen , wenn der Achtstundentag via facti abge¬
baut wird ?

Bekäntpfung der Geschlechts -
krankheiten , wenn Arbeitslosigkeit und Not

die armen Mädchen immer wieder der Prostitution
in die Arni « treibt ?

Volksgesundheit schützen , heißt vor allem und

zunächst sozialer Schutz , sozialer Fortschritt . Las¬
set die Schwanken nicht arbeiten , gebet de»»

Laugenden die Möglichkeit ihre Kinder ein halbes
Jahr zu stillen ; errichtet Entbindungshcinie , be ¬

seitigt, die LebenSmittelßöllc , schafft billige und ein -

»vandfreie Wohnungen , Bäder , Erholungsheime ,
spart nicht an Kinderschutz und Jugendfiirsorge ,
die aus Mangel an Mitteln verdorren ; das sind
die besten , ja die einigen wirksamen Mittel , um
die Volksgesundheit zu heben .

In diesem von arbeiterfeindlichen Mächten
regierte »» Staate geschieht das Gegenteil , langsam
werden die kargen Errungenschaften wieder ver¬

nichten , d. h. die Volksgesundheit wird und »rniß
dadurch verschlechtert werden . DaS wissen wir ,
das sage »» wir voraus , darum kön»»«»» wir uns auch
von der Wirksamkeit der GesnndheitSwochen nicht
allzu viel versprechen .

Trotzdem tverden wir dabei Mitarbeiten , denn

Aufklärung über alles , tvas die Gesundheit be¬

trifft , ist nützlich , kann gar nicht ost genug wie¬

derholt , eingeprägt werde »». Sicher auch , daß ge¬
rade die so überaus ungünstigen GesnndheitSvev -
hältnisse , unter den «»» die Arbeiterschaft leben

n»nß, jeden « einzeliten die Verpflichtung aufer¬
legen , so viel wie nur in seinen Kräften steht zu
tun , » im die . verderblichen Wirkungen der Um -

tvelt , so tveit es > mr irgend möglich ist , aufzuhe¬
ben , tvenigstens abzuschwächen . Bis zu einem gc -
tvisscn Grade ist eS zweifellos möglich ; « S ist nicht
einerlei , ob Säuglinge vernünftig oder unvernünf¬
tig ernährt und verpflegt Werk«»«, ob junge Men -

schen turnen , wandern , Sport trc ' beu oder in der
Kneipe sitzen , saufen, ». rauchen , cs ist nicht einerlei ,
ob man seine Zähne Pflegt , und überwachen läßt
oder vernachlässigt . Das sind nur einige Beispiele ,
die sich vermehren ließe »«; eS ist damit so, wie mit
so manchen anderen Betätigung «»« der Arbeiter¬

schaft . Auch Sozialpolitik , Gcwerkfthast , Genosse »»«
schäft vermögen das Ärundübcl , den Kapitalis¬
mus , nicht z>» beseitigen , aber sie könne »» sein « ärg¬
sten AnSwüchft beseitigen . So verhält eS sich auch ,
nrit den » Kampfe uni und für die Bolksgesund -
heit ; er ka » m das Ziel , die Einrichtung des BolkS -

dafeins gemäß den Lehre »» der Hygiene der ärzt¬
lichen Wissenschaft, nicht erreichen , weil daS in
der kapitalistischen Gesellschaft unmöglich ist ; die

Arbeiterschaft begreift »»nd billigt aber alle auf¬
richtige »» Bemühungen , im Rahmen deS Erreich¬
bare »» die ärgsten llcbel auSzuroften und besonders
all das z»« bessern , was d»»rch Unwissenheit , Be -

quemlichftit , Leichtsinn , Gewissenlosigkeit so sehr
vieler Mensche,» gesündigt und verursacht wird .

Daruni wollen wir uns an der Gesundheits¬
woche beteiligen . Unser Ruf wird nach zwei Rich¬
tungen erschallen : den Machchabern werden wir

sagen , daß sie ihre Pflicht in niederträchtiger
Weise vcrsänmcn , »veil sie gerade dort am mei¬

sten sparen , wo das wichtigste und ertragreichste
Kapital des Staates , die Gesundheit seiner Bür¬

ger , geschützt werden n»uß; wir werden es dein

Bürgertume sagen , daß alle seine Mittelche »» ver¬

sagen müssen , so lange der Unternehruergewlnn
aus den » Blute , den » Schweiße , der Lebenskraft , der

Gesundheit des Arbeiters » md feiner Angehörigen
gezogen wird . Der Arbeiterschaft auf der anderen
Seite wollen wir aber in ernsten >» nd cindringli -
chen Worten und Bildern ihre Pflicht vor

Aligen führen , für ihre und ihrer Nachkommen
Gesundheit alles , aber auch wirklich alles zu tun ,
was die Wissenschaft sie lehrt und was in ihren
Kräften steht , auch dann , wenn es nicht gerade
bequem ift und ihre, » Gewohnheiten , der Bequem¬
lichkeit und den llqberlicftrungen nicht entspricht .
Wisse »» ist Macht; die GesundheitSUwche , wie wir

sie verstehen , soll daS Wissen der Arbeiterschaft
vernichren , dieses wieder t »>ird ihre »» Willen am -

spornen , sich, ihrer Familie und ihrer Klasse die

wichtigste »» Güter , Gesundheit , Leistungsfähigkeit ,
lo lang « und so gut zu erhalten , wie dies ebe »» in

dieser Gesellschaft möglich ist.

Telegramme .
Ab 22 - April : Bertragsloser Zustand

vefterreich ' Tschechottowalel .
Prag , 9. April . ( Tsch. SB. - ®. ) Die tschechoslo¬

wakische und österreichische Regierung sind überein¬
gekommen , daß der Eintritt des tariflosen Zustandes
in den Handelsbeziehung «»» »wischen den beide »
Staaten , wozu es am 16 . April d. I . kornmen sollte ,
auS technischen Gründen auf den 22 . April ver¬
schoben werde . Die amtliche Kundmachung hierüber
tvird in den nächsten Tagen veröffentlicht tverden .

Roch immer keine Regierung in
Thüriugeu .

Berlin , S. April . ( Eigenbericht . ) Di « Frage
der thüringischen Regierung ist noch immer un¬
gelöst . Im Landtage wurde he»,t « der Antrag auf
Bildung einer sozialistischen MinderheitSregierung
nut 80 bürgerlichen gegen LS sozialdemokratische
und kommunistische Stinimen verworfen . Ebenso
wurde der demokratische Antrag auf Bildung eines
Beamten « und UebergangskabinettS abgelehnt . Die
Kommunisten stellten Hiera, »f den Antrag auf Auf¬
lösung des Landtages , worüber jedoch erst nach
den Osterfeiertagen abgestimmt werden wird . I »»-
zwischen werden die Versuche wegen Bildimg eines

Beamtenministeriums fortgesetzt .

Nichts als Reden

Genf , 9. April . ( Tfch. P. B. ) Im vorberei¬
tenden Ausschuß für die Abrüstungskonferenz
wurde heute der deutsche Vorschlag auf listen¬
mäßige Begrerizung der Hanptwasfen des Land .
Heeres « nd der zur Berstiguug stehende»« Muni -
tionSmengcn behandelt , der vom Grafen, Bern¬

storff begründet wurde . Hiebei erklärte Graf
Bernstorfs , daß eine Abrüstungskonventton ,
welche die wesentlichen Kategorie » » deS Materials
nicht erfaßt , nicht als eine befriedigende Lösung
des Problems angesehen werden könne .

Parteitag der kranzSsikchen
Soriaidemokratie .

Paris , 9. April . (Tsch. P. ^ö. ) - Die sozia¬
listische Partei wird ihren JahreSkongreß vom

17 . bis 20 . April d. I . in Lyon abhalten .

Disterenze « kuuerbalb der Kanton «
reglerung .

Shanghai , 9. April . ( HavasH Die Kantonosen
befestigen «yre Stellungen am Aangtsefluß und

werden ihr « militärischc Aktion gegen di « Nord¬

armee erst nach ne » »en Vorbereitungen fortsetzcn
können . Bei der jetzigen verhältnismäßigen Ruhe
treten die Differenzen zwischen den Extremisten
und de »» gemäßigten Nationalisten klarer hervor .
General Tschangjkaischek hat , wie « S scheint , jetzt
« in « feste Stellung , da « S ihm gelungen ist , die

bewaffneten Arbcitertvachen , die früher vollkom -

» n « n unter bolschewistischem Einflüsse standen ,
unter feine Führung z»» bekommen . Die Extremi¬
sten setzen nichtsdestoweniger die Aktion gegen
Tschangkaifchek fort . DaS Prestige und die Autori¬
tät Borodins sinh nicht tangiert . Wenn zwischen
den beiden Flügel, » der Kantonesen eine Spaltung
eintritt , rechnet man dannt . daß Tschangkaischek
sich »nit dem Sohne DschangsolinS verbinden und

direkte Verhandl » mgen mit den Gvoßinächten ein¬

leiten wird . Im «ntgeg«»»aesehtcn Falle dürfte Bo¬

rodin die Oberhand gewinnen .

Die grinsende Fratze .
Roman von Bietor Hugo .

25 AuS dem Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

Eines Tages sagte Barkilphedro zu Josiane :
, ^Würdcu > Euer Gnaden mein Glück machen ? "
„ Was Willst d>» deim ? " fragte Josiane .
„ Ein Anü . "

„ Ein Anrt ! Du ? "

, ^tzawolfl , gnädige Frau . "
„ Wie kommst du irur drauf , um ein Amt z>»

bitten ? Du bist zu nichts nütze . "
„ Gerade deSZvegen . "
Josiane fing an zu lachen .
»Welche Stellung von alle »», zu d. ' uen du

»nicht geeignet bist , hast du dir denn ausgesucht ?"
„ Dir Stelle als Entkorker der Flaschen hes

Ozeans . "
Josianes Lache » kb. u»g noch luller .
„ Was ist dein » das ? Du machst dich nur

lustig . "
„ Nein , gnädige Fran . "
„ Zum Spaß will ich dir ernsthaft antwor¬

tet , sagte die Herzogin . „ Was tvillst du tver¬
den ? Sag eS noch einmal . "

„Entkorker der Flaschen deS Ozeans . "
„?lha ! Du treibst NarrenSpossen . Gibt es

wirklich eine solche Stelle ? "

Bavkilphedro nahm eine ehrorbietig -vrilste
Miene an .

»gnädige Frau , Sie haben einen vrl - abeueu
Dater , König Jakob II . , und ciu «»» evlauchtei »
Schwager , Georg von Dänemark , . Herzog von
Cumberland . Ihr Vater war und Ihr Schtva -
gpr istkord - Adiniral von England . "

„ Sind das Nettigkeiten , tvaö du »nir da er »
- Wst ? DaS weiß ich so g»»t wie du . "

„ Aber was nun kommt , wissen Euer Giroden

nicht . ES gibt i »n Meere dreierlei Dinge : alles ,
tvas auf dem Grund des Wassers liegt , das Lagon
( Senkgut ) ; alles , tvas im Wasser schwimmt , das

Flotson ( schtvimnrendes Gilt ) ; alles , tvas das

Wasser an deir Rand tvirst , das Jetson ( Wrack -
0>rt ) . "

„ Uick ? "
„Diese dreierlei Dinge , Lagon , Flotson , Jet -

son, gehöre »« dean Lord - Admiral . "

„ Und ? "
„E»ier Gila den verstehen ?"
„ Nein . "
„Alles . tvaS in » Meere ist, tvas zu Bode » »

sinkt , was auf dein Wajser Mvimimt und waö

an dci » Strand gespült tvird , alles das gehört
den » Admiral von England . "

„Alles . Mag sein . Und weiter ? "
„ Elicr Gnade » » begreift », , daß sich d : r Ozean

a»»f diese Art eine Kanzlei schafft . "
„ Wo denn ? "

„ Bei der Admiralität . "

„N»«n, und ? "

„Dieft Kanzlei bat drei Unftrümler : Lagon ,
Flotson , Jetson ; und j ' os^S Anrt hat seinen Be -
amteir . "

„ Und weiter ? "

„ Ein Schiff auf hoher See will irgendeine
Nachricht auf das Festland schicken; daß es auf
der und der Breite segelt , daß es «in «»»» Meer¬

ungeheuer begegnet ist, daß es ein « Küste sichtet ,
daß es sich in Seenot befindet , daß es unteroeht ,
daß es verloren ist , und so weiter . Der Schiffs -
Patron nimmt Ch « Flasche , steckt ein Stück Papier
hinein , worauf alles geschrieben steht , versiegest
die Flasche und wirft sie ins Meer . Sinkt di «

Flasche auf de »» Grund , so ist es Sache des Lagon -
MeisterS ; schwimmt sie auf do»>» Wasser , so geht
cs den Flotfon - Meffter an ; wird sie von den Wel¬
len am Land gespült , so ist eS Sache des Jetson »
Meisters . "

„ Und du möchftst Jeffqn - Mqifftr werden ? "

,Ja »vohl . "
„ Und das ' ueimst tnt „ Entkorker dar Flasche »»

deS Ozeans " ? "
„ Weil eS die Stelle doch nun eimnal gibt . "
„ War » mi »»»öchteft d>» dein » gerade diese Stell «

lieber als die beiden andern ? "

,Mekl sie augel ' Mcklich frei ist . "
„ Und »vie hoch wird dftft Art , nichts zu tun ,

bezahlt ?"
„ Mit hundert G»tt »ree »r jährlich . "
„ Und » vegen dieser Kleinigkeit bemühst d>»

mich ? " „ Davon kann man leben ? "

„Avinftlig gemrg . "
„ Wft es jLantei » »ueiuer Art gezienrt . "

, „H,rudert Guineen , das ist ja nichts . "
„ Wovon Sie ein « Min » » te lang lobe »», davon

lebt uckscreinS ein Jahr lang . Das ist der Bor¬
tell d » r Arme » , . "

„ D»l sollst die Stelle habe »». "

Acht Tage später wurde BarkAPHedro dank
der Bvim' ihungeir Josianes und dem Anfthe »»
Lord Dirry ^ MobrS bei der Admiralität ei,gestellt ;
nun » var er gerettet , nun faßte er Fuß auf festem
Boden ; er hatte frei « Wohnung und fveie Station
und ein JahreSebnkommen von hundert Guineen .

Nachdeu » er von Josiane so viele Wohltaten
empfangen , hatte er natürlicherweise mir einen
eili gen Gedanken : sich dafür zu rächen .

Fügen »vir »roch Hinz»», daß Josiane schön ,
groß , jung , «ich , mächtig »rnd voimehm »rar , und
Barkilphcdvo häßsich , klein , arm , alft, protegiert
und unbekannt . Dafür mußte ar sich doch auch
räche »».

Die Stelle eines „Entkorkers der Flaschen
des Ozeans " »var nicht so lächerlich, wie rnau nach
Barkilphedros Reden I - atte annehmen können .

Alles Strandgut , das an dar englischen Küste
angespült wurde — Waren , SchiffStvümlner ^ Bal -

ftn » Kisten ufw . —, gahörte dem Groß- Adnrirol ;
aber — hier enthüllte sich dl « Wichtigkeit der von

Barkilphedrv erstrebten Stellung — alle Gefäße ,

die Nachrichten »»md Botschaften enthielten , erreg¬
ten di « böfonder« Aufmcrksamikeit der Admiralität .
Di « kleine Flasche , »velche ein Schiff im Seenot
den Wellen anvertramt , «»rthält irgendeine letzte
Mitteilung , die iu jeder Hnrsicht von Wichtigkeit
ist. Nachrichten über das Sckirff , über die Maarii -

schaft , über Ort , Zeit und LIrk des Schisfbnlchs ,
Mitteilung über die Winde , die das Schiff zum
Scheitern brachte »», über die Strönmng «»» , »väche
die Flasche an die . Küste trieben . Me verschlös¬
se»«»» mich versiogSÜen Gefäße , Flasche »», Krüge
ufw. , die von der Flut an die civflische . Küste ge -
fpült wurden , ntußten Bark ' lplvdro übergebe »»
werden ; er allein hatte das Recht , sie zu öffnen ,
er erfuhr als erster , tvelcheü Geheimnis sie ent «
hielten . Ztvar hatte man Vorsichtsmaßregeln ge -
troffeu : jedes dieser Gefäße dnrfte nur in Gegen -
»vart ztveiar Gefck ) wore »»en geöffnet tverden ; diese
beiden Zeugen Ware » » eidlich verpflichtet zur Wah¬
rung deS AnitSgeheimuisseS und unterzeichneten
gameinfam mft dem Jetfon - Meister das Protokoll
über die Oeffnu »»g. Mer da diese Gefckuvoreieen
zi » m Schivoigen verpflichtet waren , ergab sich für

BarkilPhedroS BeieftiMiegeuheit ebn gewisser
Spielraum ; bis zu einem gewissen Grad batte er
eS in der Hand , « im Geschehnis zu untevbrücken
oder ans Licht zu ziehe »».

Der Beamrde , »velche r di « von Barkilphehro
begehrte und erlangte Stellung iuuehatte , hatte
schließlich ebne gewisse Wichtigkeit eÄangt. Er
hatte Zutritt z » rm königlichen Schloß — freilich
nur den sogenannten „uiedereu ZutrittX tntrottus
tiumlils — bis zum Schlatziinmer des ' Fürsten .
Denn es » var Brauch , daß er seinem königliche »»
Herrn , we » m es sich verlohnte , von seinen Fuudeu
berichtete , die oft sehr merkwürdig tvarcn : Testa «
»uente von Berziveifolten , letzte Grüße a>« das
Vaterland , Enthüllungen über gltf dem Meere be¬
gangene Betrügereien und Verbreche»», Vernlücht »
uisse an di « Krone «sw.

(Fortsetzung folgt . )
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8«land .
Gegen die LerWechterung der

Sozlaiverffcheiung .
Die BevbandSvorständ « de - Ustkodni Lesko-

siovenfly svaz ^NltdSlskych a lcsiiich dölniku , lesnich
a hospovakskych zkizcncn Praha , PSeodb . st >az zemi -
dLlskych a lesiriho dklniciva , Ss. stranq soc. v Praze
und deS Verbandes der Land - » nd Forstarbeiter ,
Sih Dux , trat «»» am SamSiag , de»» 9. April in

Prag zu einer Konferenz zusanimei ». Gr^cn .
stand der Derhandlunnen war die Beratung
über Abwehrmaßnahmen gegen dir

seitens der bürgerlichen Parteien geplante
Verschlechterung der Sozialversiche ¬

rung . Nach eingehender Beratung wurde oer

Beschluß gefakt bei der Regieruna vorstellig zu
werden und dieser die Wünsche und Forderungen
der Land , « nd Forstarbeiter in bezug auf die

Sozialversicherung zu übermitteln . Ganz ent .

schieden spricht sich die Konferenz
der Berbandsvorstande gegen iede
wie immer geartete Verschlechte ,
runq der Sozialversicherung aus .

Die Konferenz steht im Gegenteil aus dem Stand¬

punkt , dass die gegemvartia geltende Sozia lversiche -
rung . soweit sie sich auf di « Land , und Forstaibester
bezicht , « och eine sehr notwendige Ergänzung durch
We Einführung der Unfaltversiche .
rung bedarf . Weiters hat die Konferenz auch
die weiteren Akwehrmaßnahmrn gegen die Pläne , j
die auf eine Bevschl <cht«n»ng der Soziakvevsiche . I

runq hinzielen , beraten . Die Konferenz ruft alle |
Land , und Forstarbeiter auf . di « Weisungen der

Organisationen zu befolgen .

Der Außenhandel der Tschechoslowakei
im erste « Bierteljahr 1927 .

Wie das Statistische StoatSanrt mitteilt , be¬

trug die Gesamteinfuhr in die Tschechoslowcckei im

ersten Diertchahr 1927 3394,583 . 000 Kronen gegen
3929,714 . 000 flreotten in der gleichen Zeit des Vor «

jahrcs . Die Ausfuhr betrug in den ersten drei

Monaten 4399 . 493 . 000 Kronen , in derselben Zeit
deS Vorjahres 4166,405 . 000 Krönen . Die Handels ,
bilanz war deshalb in der Periode Jänner —März
1927 mit dem Betrage von 934,910 . 000 Kronen

aktiv , in der gleichen Zeit des Vorjahres mit

236,691 . 000 Kronen . Beachtenswert ist der starke
Rückgang der Einfuhr , der sich insbesondere in in -

dustnellen Rohstoffen bemerkbar macht.

Ausland .
E' ne eniili che Stimme über

veble s Sowjetgranate ».
Auch in England , wo man sich bisher fo oft

von den Kommun sten hineinlrgcn sich , da der

englischen Anbeiterbetvegung die nötigen Ersah »
vungen mit der Ehrlichkeit der kommunistischen
Methoden mangelten , beginnt es zu dämmern . In
dem bolschewikensrenndliche »» „ The New Leader "

behandelt der frühere Kommunist Phi¬
lips Price die Äeshäste Rußlands mit der
reaktionären deutschen Reichswehr . Pricc »veist an
der Hand verschiedene Verbrüderungsversuche der

Kommunisten und Fascisten in Deutschland nach ,

daß von beiden Seiten die Z»»samme»»arbeit an¬

gestrebt wurde . Pricc schreibt :

„ Taiscche ist , daß , während der Bürger¬
krieg zwischen den deutschen Kommunisten und

Fascisten in der Fcüm von Ausrufen und Thesen
von dar kommunistischen Jnternatio «
n al « vorbereitet nnvrd «, tt « Smvsetrcgicntng
zur selben Zeit «in Abkommen mit deut¬
schen R ii st »r ii g 8 f i r m c tt abgeschlossen hatte ,
um die deutsch « Reichswehr mit Giftgas -
g r a n at e n und Flugzeugen zn vc- . s «hen . Und
dies « Massen würden — was die Sowjetregiwung
damals ganz genau wusste — nicht nur gegen die

Franzosen im Ruhrgebiet , sondern auch gegen
dieselben Menschen vertoenkot tvorden sein ,
die die kommunistische Internationale zum Aus¬
stand ausputschte . "

Price bemerkt weiter , daß in der gleichen
Zeit , in der znn » Beispiel der kcminuuist ' . f . h: Auf¬
stand in Sachsen vorbereitet wurde , der in

Hamburg sogar vorzeitig lorging , deutsche
Offiziere im Auftrage des RcichS »vchr »»u»isteri »nnS
zwischen Moskau und Berlin hin - und herreisten .
Er erwähnt die verschiedenen , hier schon längst
bekannten Einzelheiten — JunkerSver -
träge , Trohker Giftgasfabrik , Stcti -
ner M u n i t i o n ü v c r l a d u n g e n — und

fährt fort :

„ Run : angenommen , di « deutschen Kommuni¬

sten hätten im Johr « lü2ö «in «. » Putsch gro¬
ssen Stils unternommen , so würde Keine Klau¬
sel in diesen dcutsch - rusilschrn Rüstung - vertrogrn
eS verbind «?rt haben , das » ein T « i t der M u n i -

tion , durch di « man die Ansttändi,, «« nieder »

kartätscht hätte , in Sowjet ruß land er ,
zeugt worden wäre . "

Darrn legt Price der die Verhältnisse in
der alten Komintern sehr gut kannte — bei der

EinignnaHkonserenz der drei Internationale »» im

Jahre 1922 war er der offizielle Ilebersctzer Ra -
dekiS und Klara ZetkinS — dar , daß Lenin und

jetzt Stalin auf die Weltrevolution Verzichter »
wollten und an die LebenS ' ähigkeit Rußlands auch
innerhalb der kapitalistisch «»» Umwelt glaubten ,
daß aber Sinowjew und seine Anhänger die Welt¬
revolution für ein « Voraussetzung deS Weiterbe¬

standes des proletarische »» Rußlands hielten und
mit allen Mitteln der bewaffnete »» AuSeinander -

sehung mit den Gegner »» Rußlands zustrebten . Zu
diesem Zwecke nun haben sie auch die Reichswehr
mit Munition ver ' orgt . Gleichzeitig bereiteten sie
aber in Deutschland den kommunistischen Putsch
vor . Prir « schreibt :

„ Während also di « Realpolitiker in
Moskau ihre eigen « politisch « l ’inir * in der Regie¬
rung versolgten , bereiteten dl : Anhänger
Sinowjews kn der kommunistischen Interna -
twnale ein « Lage vor , dl «, fall « sie gereist wäre ,
dazu geführt haben würde , daß di « drutscheu
Kommunisten in den Jahre « 1924 und 1025
von der Reichswehr nledergeknallt
worben wären , und dies mit Munition , die

Sowjet ruh land fabriziert hätte . "

Z « n » Schluß warnt Price die engl fche Ar¬

beiterschaft vor den Sendlingen der kominunisli -
schen Internationale und ihren verführerischen
Parolen und ermahnt sie, stets zn bedenken , daß sie
einem ähnlichen Fa l sch sp i e l zum Opfer fallen
könnte wie «inst die deutschen Kommunisten .

Taser - Neuigketten .
Wamel zur Linheitsitlten ' . ou e .

Aus d « m österreichischen Wahlkampf .

Der ist schuld an altem liebel ,

Wer kriegt fchimpsgefüllte Kübel

Fleißig an d : n Kopf geschmissen ,
Wie dies znkoimitt Aergeniisse . il ?
Alstern , wer ? Man weiß es gut —

Darre Jud !

Doch wer spürt ' S, daß dicker Sprüche!
Dchaoiildet c>us dem PogroiiMchel ,
W. ' im unS Thristttchsozialen
Nahe rücken neue Wahlen ?

Afftern , wer ? Man weiß es gut -

Darre Jud !

Die Aneksemltentahen ,

Wer ist ' s, dem sie ' S Goderl kratzen,
So , damit er sich des armen

W. rhkfondS reichlich mag erbarmen ?

A' lsten », Iver ? Man »veiß eS gut —

Darre Jud !

lind iver ift ' S, mit dem wie futzckn,
Und »vee ist ' s, den ad wir bnsseiln,
Und »oer darf zu uusec ' u» Nutzen
Uns ' re Einhcirssrvnt aufputzrw ?

Aöstern , iver ? Man »veiß eS gut —

Darre Jud !

' Riehl gefiel sich ick' ! ich besser
AIS erpichter Judeilfresser
Und bei Heppheppheppkrakeelen !
Wer soll mir . dafür Ihn wiihÄin ?
Alflen », wer ? Man weiß es gut —

Darre Jud !

Wer wird von dem chrfftlichfrommen
Seipel um den Hals genommen ,
Deim es ihm an Stinmwieih mangelt ,
Wer wird schlau von ihni geangeli ?

A. ftern , lver ? Man weiß eS gut —

Darre Jnd !

Wenn die Wahlen sind vorüber ,

Wer kriegt wieder Nasenslüber ,
Wer »vird wieder dreckbeschmisscn ,
Wer zählt zu den Acrgeriiissen ?.
Alstern , wer ? Man weiß eS gitt —

Darre Jnd !
S>. P .

. . Zerditih ! die Waffen
-

In Frankreich darf dieser antimilitaristische
Ruf , diese Losung nnervitllichster , entschlossenster
Kriegsfeindschaft , an die Bevöllernng gerichtet
»verden . Nicht bloß in Lieden , die doch verhallen
itiid verlvehei », nicht nur auf Plakaten , die bald
wieder von anderen überllebt werden ! Ein Grab¬
denkmal für Kriegstole auf einem Pariser Friedhof
wird Tag für Tag , wird Jahrzehnt l » m Jahr ¬

zehnt vielen Hunderttausenden znrufen : Zerbrecht
die Waffen ! — Bis der Krieg für immer besiegt
sein wird .

Ein Arbeiter , der da - Schwert zerbricht, als

Deiikmalgeflalt auf einem Friedhof in Paris , im

Herzen des militaristischen Frankreich !
In der Tschechossowakei wurden die Frauen -

tagSPlakate konfisziert , weil sie das Bild einer

ein - Gewehr zerbrechenden Fra »» zeigten . Den » »

wirkliche Friedcnsgcsinnung der Bevölkerung ist
mit den » „ Sinn " oer Tschechoslowakischen Repu¬
blik nicht vereinbar . Wir sind ja sehr franzosen-
frettudlich , haben daS Französische zur zweiten
Lalldessprache gencacht , machen den Franzosen
allerlei Gutes und Unnützes nach , aber doch ,
Golt sei dank , nicht ihre Duldung deS den Geist
der Wehrsrendigkeit zerstörenden Defaitismus .

Zerbrecht die Waffen ! Dazu mag man im

alten , verweichlichten , vom Pazifismus ange -
fressenen Frankreich aufrufen dürfen , — der junge ,
tatendurstige Staat der Tschechen u»»d Slowaken

s ch n» i c d c t Waffen und seine Jdcalgestalt , ge -
wiß dereinst a»»ch in einem mächtige »» National¬
denkmal verherrlicht , ist nicht oer wasfenzer -
brcchcnde Arbeiter , sondern der ewig dienende

Feldivebel , der Feldwebel in Kaserne und B» »-

reau , beim Militär und in der Wirtschaft .
Als Friedensdekoration , die ja leider noch

immer nicht ganz entbehrt »verden kann , genügt
der in alle »« europäischen Hauptstädten bestens
akkreditierte Friedensreisende Dr . Beneö .

W e ll w o g.

Die ne»»este tschechoslowakische Errungenschaft .
Amtlkch wird gemeioet , daß von » 1. April angelan¬
gen den Sträflingen in allen Straf -
a »ist alt em mit Ausnahme der in Untertu -

chnngshaft befindlichen Personen und der politi¬
sche»» Sträflinge das Rauchen verboten
wurde . Das Verbot ist auf das Ersuchen der

Strafanstaltsdirektore » zurückzuführen ; die Ranch¬
erlaubnis gehe auf Kosten der Disziplin , ine dem

Strafvollzug Abbruch und erschwere schließlich
überflüssigerweise den Aufsichtsdienst . — Dieses
allgemeine Rauchverbot für Sträflinge ist — man
kann eS nicht anders nennen — eine Grans « m«
feit . Die Gründe , die für dieses Verbot cnige -
fiihrt werden , wurden , selbst we » » n sie stichhältiger
wäre » , diese Grcm ' anrke » ! um nichts leichter er¬

träglich machen . Aber wenn das Raitchen wirllich
schon die „Disziplin " gefährdet , so ist es eben Sache
der Gefän - ignisleitniigen und ihrer Organe , Maß -
nahmen zur Sicherung dieser Diszivlin zu treffen ,
die sich wohl auch außerhalb eines radikalen

Rauchverbotes finden ließen . Für den leidenschaft¬
lichen Raucher — und das ist heute fast jeder
zweite Mann — bedeutet der Entzug der Zigarette
oder Pfeife eine schwere Strafverschär¬
fung , die nach unserer Ansicht den » Strafvollzug
eher Abbruch wn dürfte als das Rauchen , das den

Sträflingen Wohl auch bisher nicht in allzu großem
Maß « gestattet war . Ja selbst dem nicht gcwohn -
heitSmäßigen Raucher dürfte die Haft oft erträg¬
licher werden , wenn er hie und da einmal sich eine

Zigarre anzünden kann . DaS Verbot ist in jeder
Hinsicht inhuman und es scheint nnS notwendig zu
fein , daß » nan alles tut , um feine Zurücknahme
zu erwirken .

Silbern « Zehnkronenmünzen . Zn der Kremnitzer
Münzattflali . finden zurzeit Versuche mii der Prä -

esiing von silbernen Zehnkrrmenstücken statt , die die
Nationalbank aiiszugeben beabsichtig ».

RitMunk für Alle !
Programm für morgen , Montag .

Ural , SIS . 11: SchalIP iaUenmuslk . 11. 40: Landwirt »
lchatntaxr Olunblunt und Zeilllgnal . 12. 00: Prestenach -
riihlen . 12. 15: Mtnag »kon «ert 1. Urbach : I « Zeichen
Suppt ». 2. Boidmark : Im ütari «». 3. Arnold : All - Winer
Lieder . 4. Samek : a) Beatrice, - d) Uruaen . 5. beb«»:
a) Spieluhr : 0) Puppeiilanz . 0 Lmle : llalanova . 13. 20:
Börlennoihrichlen . 10. 45: Bbisennachrtchlen und Hoplen -
markipretl «. 17: Reproduzrerw Mutt ». 12: Ktnderslündchen .
12. 15: Rundfunk für Handel und Gewerbe . 18 20 : Deut »
tche Sendung 2d«IierbertchI und TogeSneuigkeilen vom
Brebbür «: dterauf . Tr. Pani Berit » : MuIIervINcht und
SitÜpslicht . 10: Bartraa : D: e kirbetler und Südllawlen
12. 15: Bortrag : Neber daS Thermometer . rS . 20: Landwirt -
fchafilicher Rundfunk . 20. 20, Welieidericht und Vreüenach -
rtchten . 20. 40: Konzert . 1. di Blrani : o) Jnvocaztone :
5) ÜINtallenilche ktrte . 2. Twokak: Nm Hl. Berg . 2. Detllnr . :
Lieder . Romanze Die iet >t«u TrSnen . Dvotok : Lied.
4. Chopin ; Impromdlu AS- dur . Lrkchtvkd: Barcarolla
21. 20: Schaulp ' el : HIavalv . . Slhan ' pteierisvl " 21: geit -
iignak . 22: geitstgnal . 22 02; Lchle Nachrichten des Dieb »
buros , Uebrrftch » der Taee»e- e; gn»st «. Sport - und Theater «
n- ch' t »ien . 22. 15: Leichte Mustk. i. Moor : vatlellmuNk .
2. Lehar : Walzer - Intermezzo « Nedbal : Mazur aus
»Polenblut " , 4 gteher : Flolie Burschen . Ouvertüre . 5. Bil¬
dert : DI , keusche Susanne .

Brün ». 441. 12. 15: MttlagSkaniert , 14. 30: Essekien -
bbrse , Wetterbericht epori und Idealer . 17. 15- Kinderecke .
17,25 ; Deutsche BreNenachrtchlcn 17. 43: Deutsche
Sendung . Bro » Dr. R. <l z « v o k: ikleklriktzierung der
Bahnen . 12: Zeltzelch «: : . Lant- nttrttckGllS ' unk: Birten - tm
Avril . 18. 40: Romain AltSon - Ans lranzbstschrr Ltterotur .
10: - etterer Abend . 10. 30: Wte B ag. 10 45: Fortsetzung
d«s - eiteren Abend ». 21: Tannnuhk . 22: Wie Prag

Preftbnrg 300. 18: Schaltvlailenmustk . 18 45: Hrulodskd :
Ins eigener Proka . 1o: Lonze ! >. Ferkel : Ouvertüre
»Lovislau » Hunyady " . 2 Ts^aikowkkil : . Bugen Onegin . "
8. Leonravotto : Motitnala . 4. Wanner : Gülierelnzug in die
Walballa . 5. Brodler : La Ba>uma. 0 Otoktlni : Ouvertüre
»Danrred " 10. 30: Wie B' ag 10. 4: - ; gortsehung bet Non»
zerles . 20: Dortraa : Mundbvalen « 20. 30: Wie Prag
21: Leltlignal . 22: W! « Brog , 22. 15: Wie Brog .

Dudavrst 550. 10: adorkonzert 17. 02: Lieder zur
Laute . 10: gtunknachrlchten . 2015 : MendetSsobn - Ubend .

Doventrv , 1000. 13: Orgelkonzert . »7: : Tanzmusik .
17. 15: Rtnderstunde 10: Ouarielt . 10. 15- Mozart - Sonat - n.
10. 45: Ronae' t . 20. 15- Orch- kterkoniert . 2' 20- . tlhrano de
Bergerac " , historische Nomödte von Rosland . 23: Tanzmuflk .

Rom, 323. 13. 30: Nonzert . I ? 18: Chorkonzert . 20. 45: i
Nonzert .

Wien , 517. 10. 15: Rachmitlagskonzert . 17. 10: Jugend »'
stunde . 18. 10; Die itnlwlcklung der Ove: t8 . 40; Dezlebun¬
gen zwilchen SIrahlnng und Leben. 10. 10: Wiener
Promteren 20. 05; Batnrschliderungen und Ztimmungs »
bikder In der dramalische » und ,vmpbontsche » Musik

üvrich , 401. 10: vrchcsierkonzert 10. 30: Der ' Lirin »er t
Welle ». 20; tlonzert .

U

Deitlschlanv .

asnlgswufterbanse », 1230. 14. 30; DerhOInng der Der»
voliiiit von Eüugtmg und Melntind . 10; Bewerbliche Be¬
rufsschule . 17: Schach. 18; Koriinebenbrniitinngen . 13. 30: >
Englisch . 18. 55; Bliroorganilation und Blirolrchnik 10. 20; i
Der Beginn des Weltverkehrs mit Grohinsisch- . sson. 20. 30; i
iteberlraguna von Berlin 484. Konzert . 21. 30: Bruno !
Schbnlank aus eigene » Werken .

vrebkau , 310. 10. 30: vvernnachmlllog 18: Das Sklte
Testament und die ajlorienlallschen Urkunden . 18. 50; Die .
erbliche Belastung der seelischen Lchtchlen . 10 20 : 0 diese
CchulzeugnIIiel 20. 10: Bon fildslawlschcm Humor 2t : IIam <
mermutik . Beelboven : Trios e- moll und d- dur .

Erankkurt , 420. 15. 30: ktnnde der Jugend 10. 30:
Rachinillagskoniert . 18. 15; Jngcndwandern und Jngend -
berbergen . 20. 15: «ammermulik Madiergnarteite von
Brahms und Cchuinann . 21 15: 22arienl ! eder .

Hamburg , 305. 10. 15: Borries von Münchhausen 17:
Lieder zur Laute . 18. 30: Echach. 20: DIollnkonzert . 22. 15:
Psychologie de» Brandlttflers .

Langender «, -ton. 13. 05: MlttagOkonzert . 17: Teemulik . I
18: Berblilnna von Ikrankbctlen . 10 25; Der ilrbellcr tm
neuen Deutschland . 10. N0: BolkSwirtschesiliche Brnndbegriil «.
20. 15: Oskerb- gnche, 20. 30: Gesang », und Alvienkonzert .
2230 : Tanzmutik .

Lkiv. lig . 300. 10. 30: RachmiltaaOkonzcrt 18. 05: Grob¬
turnier der klrbeller - Tchach- JnIernallonal « 20. 15: Kknfiler »
Novellen. 22. 15: Tanzmusik .

München , 330. 12. 30: Echailvsaiienmnlik . 18; Was
machen wir mit unierm So- genktnde 10. 30: Nachmiiian ».
konzert 10. 30: Bunter klbend , 2105 : Irisch « Eindrücke .
21. 35: liamm. ' rmnsik .

Stuttgart . 380. 10. 15: Rachmitlanskonzert . 18. 15: Im
Slutomobll von Stuttgart ncch Bagdad . 18. 45: Deutsch «
Theaterleiter . 10. 15: Battclstunde . 20- Philharmonische »
Konzert . Grieg : jllavlerkonzert a- moli. Liszt ; 2. Nhapsod . e
Wunschabcnd .

Programm für Dienötag .
Prag . 340. 11: Cchallvlallenmulit . 1140 : Zellsignal

der Slcrnwarle . 12. 05: Pressenachrlchlen . 12. 15: MtltagS -
lvnzert . 1. t ! on: adl ; Ollenbachlade . 2. gtkoss : Romanetce . !
3. Weisser : Russische Rhavlodi «. 4. Nedbal ; «tisenmarsch !
au » »Brtnzellln Hyazinthe " . 5. Oelschtegel : Signal . 0. Een - t
its : üoloiie . 7 Dvorlly : Der weide Siern . 8 Siede :
Grübe . 13. 15: Rundsunk für Handel und Bewerbe . 13. 30;
Bi) . scnnachrlchlon . 10. 45; Bürlennachrichten und Hopsen¬
marktpreise . 17: Nachmiilagblonzert . 1. Pueclni ; „To»ca " .
2 a) Glordanl . Earo Mio den ; b> Pergoleli : Siina .
3. Tschaikowski »: Ballelt - SutI « au » dem . Nullknacker "
4 al Bliere ; Sllb sang d>e NachtlgaU, ' b> Glinka : Die
Lerche. 5. Glinka : Ruslan und Lndni >la . " ' vuvectur «. 18:
Nwdersiündchen . 18. 15: Bortrag : Borberellungen zu der
St . Wenzel»- ! »eler . 18. 30: Deutsch « Sendung . Weiler¬
bericht und TageSneiilgtellen vor» Prcbbliro , hieraus :
JUDr . Friedrich Dill ; Da» neue Urheberrecht . 19; Bortrag :
trag : lieber die 2 Arbeiter . Olympiade . 10. 15. Botrag :
Skantlng in der MItdchcneizlehung . 10. 30: Landwtrttchail -
iicher Rundluut . 20. 30: Wettervoraussage und Brcsseuach -
-ichten . 20 40: Rezitation . 21: Vndktöek - Abend. 1. Ansprache
2 a) Romanze : b> Scherzo capricctoso . 3. Slretchauarlell
a»<dur . 21: Zeitlignal . 22: Zeltstgnal . 22. 02: Lebte Rach¬
richte » de» Prebbüro » Ueberslchl der Tagesereignisse ,
SLort « und Tbeaternachrichien .

Brünn . 441. 12. 15! MlilaaSkonzerl . 1. Thiele : BlneUa .
2. Schmellna : Rokokosercnade . 3. Oscheii : Liane . 4. Sied «:
a> Ehinesische Patrouille . - b) Aus Liebe . 14. 30: Esscklcn -
bbrl «, Wetterbericht , Prelienachrtchlen , Sport » und Theater .
17. 15: Frauenrundschan : Die Frau - m sia-. nple «egen den
AlkohollSniuS . 17. 35; Deutsche Presscnachrichte ». 17. 45:
Deutsche Sendung . In «. Keckt - lieber die üfsenlllchcn
Stlerholtungel ' . 18- geilzetch - n. LandwlrtlchallSsunk : Der
Hund und »io liullur . 18. "0: Bort . ag - FrübltnaS . loniilten -
Vrogramm . 18. 40: Englisch . 10: «lltsranzbNlche Musik.
1. Eouperin : Eiadiclnkompoütton . 2 Elerambanilt : «an¬
taten . 3 Dergerelten . 4. Lully ; Gavotte und Rondo .
5 Rameaur Kantaten . 0. Rameau ; Suite . 7 BastorclicS .
20: Theatererinnerungen 20. 30: Konzert . Tlchaikowskii :
Jahreszeiten . 21: Konzert . 1. Kattt : Schlimme Liebe.
2. NeSvarar An Mähren . Focrsier ; a) Der P- flüger : b) Feld -
weg. 8. Novotny - Bom Herzen 4. Janatlek : Zwei Cbüre
Dvokok: Zwei LbSre . 22: Wie Prag .

Prehbnrg . 800. 18-, Cchaüplaltcnmukik . 18. 45; Aiery
ans eigener Prota . 19: Konzert . 20- Die El5dlckanalisailon .
29. 30: Wie Prag . 21: ZeitNgnai . 22: Wie Prag

Budavcft 550. 10: Kmdermürchen . 17 02: Konzert .
18. 20: Funknachrtchien . 10: Juristischer Bortrag . 20:
Jlalienischer Abend . Tanzmusik .

Daventry 1000. 13: Lieber . 15- Quartett . 18: Konzert
19. 15: Mozart Tonalen . 10 45- „BoNY" , Oper von Austin
21. 35: Leichte « Orcheslerkonzert . 22. 30; Tanzmustk .

Rom, 323. 13. 30: Konzert , 20. 45: Konzert
Wien 517. 10. 15: Slachniulagdlonzerl . 18: Die Pari¬

serin . 18. 0: Blumen und Tiere , Zahlen und Zeichen ats
Svmboie . 10. 10; Otperanlo . 10. 30: Englisch . 20.0. ->: Brabms «
klbend . Klavierstücke , L; ed«r , Stretchan - rtrli 21. 05: Hott,in¬
dische Lieder .

Zürich , 494. 19. 30: Heitert « ans dem Theatcrbelrieb .
20; Rnlstlcher Abend . 21: Wnnichlenzrrl .

Dcutfchlanv .

KttnIgSwusterhaulen , 12. 50 10: tNewerbltche Deruss -
tchutc. 17: Bolt Nauen und Nattc. >7. 30: Menlchcngelsl
und Ttervernnnkt 18; Au» der Prari » bc» Mieltchblfen «
gertcht ». 18. 30: Spantich 18. 55: Der Aittcil der Den! schon
an der Srsorlchung der Erde . 19. 20: la » dcnllche Kunst¬
lied bis Schubert 20 15: liebe : traguu « au » Berlin . 484,
Eymphoniekonzcri . Haydn : Stnnvbonic Nr. 101. Schubert :
5. Symphonie

Brcblan , 810. 11. 30: Mittagülonzert . 15. 45: Kinder «
stunde . 10. 80: Alle und neue Tünie . 19: Funllechnik . 20. 20:
„Die drei Marten " , Patlion «tabet von e>errmann Mostar .
21: „Fausts Tod und Entsühnung " oon Goethe .

. Franksurt 429. 15 30- Jugendstunde l » 30: D' Nlbert -
Konzert . 18. 15: Stunde der Frau . 10: Die treibenden Be¬
danken Im Turnen und Sport . 19. 30: Schach. 20: Sympho «
nickonzert . Deck: Symphonie eS- d»r . Mozart : FlSlen -
konzert . Beethoven : Miidtinger Ttinze . Mozart ; Symphonie
a- dur . 21. 30; GcsangSkonzert

Hamburg , 395. 10. 15: UnlerballunaSkonzerl . 18. 50:
Gvinnaslik deS vorschulpsllchltgen Allert 19 39: Ueber -
lragung au » dem Bremer Eladtthealer »Die Macht des
Schicksal »", Oper von Berd: .

Lanaenbera , 400, 13. 05: Miilagstonzerl . 17: Kammer¬
musik. Beelboven ; Krcnber ' onale Sonate op 22 Romans «.
18. 35: Ter Arbeiier Im neuen Deulslbland . 10 40: DI«
BrülldeittschaslSwabl in Amerrka . 20. 10; Dedeulenve SlaaiS -
niünner der Gegenwart . 20. 30: Leichte Mulik .

Leipzig , 300. 10. 30: RachmtttagSkonzert >0: Thürt - gen,
da » grüne Her » Denllchland » 19. 30: Menschenkenntnis .
20. 15: Sympboniekonze - j . Hgndel : Eoncerto arosto . EoreNi :
Sülle . Boecherini ; Symphoniekonzerr - du- . Emiverin : Cello ,
konzert . Haydn : Symphonie b- dur . 22 15: Fnnkbrettl .

München . 530. 14. 45: Stunde der Frou . 10: Rachmit -
tagskonzerl . 19. 30: Milittirkonzert . 20- Eindrücke auf einer
Jndienreis «. 2115 ; Unierha >tung »konzert .

Siuitgart , 380. 10. 15: «gchmiti, «»lenzer «. 19. 15:
Deutsche Musikvlleg « Im Baltikum . 29: . Ww Franksurt .
21. 30: Unhetmltcher Abend .
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sich gegen die Acmdernng des 8 75 , be -
die ÄnSnahmSbcstiiittnnngen beim Ber ¬

an die zuständigen parlamentarischen
Die organisierten

DttS Gesteht de » 9Ronor ^ ie .
( 4 ) ti © em neuen ru ( flfiOett OroMilm „ 3lvan Ber GtOtttflltOt " * )

Untertitel : „ Sklaven könaten nicht flie¬

gen . " Er soll zeigen , daß mir der frei « Mensch
ein schöpferischer Mensch sein kann , dass aller

Drang der Menschheit nach Erkenntnis und Er -

oberimg der Natur . ntt - terbtutdai ? ist , solange der

Mensch selbst noch Unecht eines Fürsten , wlange er

noch imsrei ist . Fliegen , sich itber d. : S Niedritze er¬

heben , sich daS Weltall erobern — haS kann nur der

Mensch , der die Sklavenfesseln abgeworfett hat .
I . T a r i t s ch, der Regisseur des Frlinrs , hat bei

der lebendigen Schilderung der Zeit , bei der Wieder -

oabe der drückenden Nitttüfphäre Außerordentliches

geleistet . Er malt nicht , er gestaltet das Bild der

Zeit im Ereignis . Besonders in der ersten Hälfte des

Film « ist jede Szene zum Bersten angefüllt mit

rasenden « Gesü- chut - . Später lockert sich dieser Stil .

In ihrer Einstellung zum Obsekt ist die Nenie

Tart lisch' fast turntet originell . Nur sehr selten be¬

gegnet man der konventionellen Anfttahmaechnik .
Seinen Höhepunkt erreicht der Film in den Pracht¬
vellen Szenen des ( Äestmahl - S Iwans mit ihrem nn -

rrhörten Tempo und ihrer hinreißenden Lebendigkeit
uns in den Bildern vom Flug des Erfinders . Do

gibt «S Stellen , die alles Raffineuvent der Ameri¬
kaner übenlreffen . Die Komposition der Bilder ist
kehr sorglich und geschmackvoll . Taritsch arbeitet viel
Mi! ' Schneeaufnahmen , da das Schwarzweißbild im

Film immer di « geschlossenste Wirkung erzielt . Die

Einßelh : it : n, die Tarilsch zur Kennzeichnung der Zeit
und der eine,einen Gestalten aitwender , sind gut ge¬
wählt und niemals aufdringlich . Daß der Film grau¬
sam wurde , ist nicht ,zu vetmeidett . Für die Zwecke
und nach deut Geschmack eines Kaffeekränzchens ließ
sich Iwan der Lchreckilche eben nicht darsteillen . Aber
diele Graukantkeit ist niemals als Sensation gedacht
und gewollt wie in den btShcrigen Iwan - Film « » , die
dem Zuschauer nur Sinnenkitzel bieten wollten ' , in -
dom. fie ihit in ein Wactrssigurenlabinett , in ein
Schreckenekabiitett führten . Taritsch ist streng sachlich .
So w a r diese Zeit , so Iwo r Iwan und so schildert
Taritsch di « Zeit und den Zaren .

Den Zaren spielt L. M. Leonidow ; «r spielt
vielleicht mehr Theater als Film , aber sein Iwan ist
von bezwingender Wirkung , «r hypnotisiert den Zit »
schauer beinahe » ud macht die atbprüickige Nieder¬
tracht dieses gekrönten Scheusals glaubhaft . Die an¬
deren Dausteller füllen ihr « Roll . ' » ans nud ordnen

sich dem Regisseur willig tmter . So konnnt di « ab -

germtdete Eusembleleistrmg zustmide , die dieser große
russische Film bedeutet .

Ter unverwischbare Eindruck , den er hinterläßt ,
ist aber incht nur dem dankbaren Stoff , nicht nur
d: n Einfällen des Regisseurs , nicht nur der techni¬
schen lieberlegeuhett zuzttschreibeu , sondern dem in¬
nerett Schwung , detc ihm die revolutionäre Gesin¬

nung seiner Schöpfer gibt . Da kommt kein west¬
europäischer oder amerikanischer Regisseur urit D- e
mrdent drehen Filme , nur um Geld zu verdienen ' .
Die Russen drehen Filme um einer Idee willen ,
tutd vieler lktttepchied ist auLfchlaugrbettd . Er sichert
dem russischen Film den ungeheueren Borsprung vor
der gesamten Filtnprodu ' ktiou der Eide , den er sich
in kaum einem Jahre errungen hat .

Fritz Rosenfeld .

ist nach einem der Kunst und dem Germanentum

gewidmeten reichen Leben zum großen Ur im
LI st e n heimgegaugeu . Sein Andenken uff .

Der Ewasagenstuttl .
*

Ha la l i i

Der W« ll - Revierverwolter hat am

Montag ntiltag unserem Freund uttd Jagdgenoss : »
Herrn

int 65. Felde für immer den LebonSpaß ver¬

legt . Ein ' Herzschlag ließ ihn nach kurzem Leiden

schmerzlos in das Jäger t r a umland AVa¬
ln n hinüber wachse In , wo er unter rau -
schendon Eick - en und Taunon eine ewige llrstätt '
finden möge. Wehmütig verklingt mahnend fiir
uns das Schlußsignal : ,lJagd vorbei ! "

Dem Andenken des MamteS von deutschem
Schrot und Korn ein letztes „ Horrida ! "

Namms feiner Jagdgenosien :

Folterkammern und geheime
und Günstlingswirtschaft sind
dieser Regimes . Ein mord -

Zar , eine Dirne die Zarin ,
so sieht die atfellute

stelle nicht zu Fuß zurücklegen müssen . Da es

aegcuwärtia in Wien rund hunderttmtsend Ar -

vetlslvse gibt , werden wöchentlich zweihun -
derttausend Hin - und Rückfahr -
s ch e i tc e ausgegeben ; daS konmtt 400 . 060 ein «

sochen Fahrscheinen gleich . Mott kann rechnen ,
daß also in der Woche durchschnittlich 6000

Schilling oder im Jahre fünf Millionen Schil¬
ling ( 2o Millionen tschechische Kro -
n e n) für diesen Zweig der Arbeitslosenfürsorge
ausgegeben werden . Außerdem wird die Ge¬
meinde Wiett an verschiedenetr Punkten Wiens

Baulichkeiten inr Berfügung stellen , damit den

Arbeitslosen bei der Auüzaylung der Unter -

tühitng da » sittndenlange Stehen , oft im Freien
bei jedem Wetter erspart wird .

Wie ein Nationalsozialist von den Arbeitern

redet . Der Tr . Walter Riehl , naiiottalsozialististl -er
. Kandidat ans Seipels Einheitsliste , sagte in einer

Gausherrettversammlung :
c- „Die Gemeiude schmeißt unser Geld hinaus .

Ta hat sie das schönste Bad Eirropcw für die

Laaerberger Ziegelschupfer gebaut . Die gehen
natürlich gar nicht hinein , weil fie für so waS

ja gar kein Verständnis haben , außer daß einem -

Ziegelschutpser so ein Messingstangl g' sallt und « ' S

mitgehen laßt . Leider sind die Masten der Wähler
so blöd und die jung : » Flitscherln lassen sich die

TrottÄcnen der Sotzi leicht « » reden . "

Natürlich erregte der national - „sa : ialistische "
Witz die stürmische . Heiterkeit der . Hausherren . Um

zu beitveisen , daß alle . Haketrkreuzler der Ansicht
Riehls sind , ist nun der Nest der völkischen Platte
ebenfalls der Einheitsfront Seipels und der Ban¬

ken beigetreten .

Jung verdorben . Der 15 Jahre alte Bürger -
schiller Adalbert Grimm in A l i r o h l a n lockte aut

Samstag feinen sechs Jahre alten Neffen Josef Ga -
reis in eigen Schnpfen , hieß ihn , sich dort nieder -

zulegen , schob ihm einen Sack unter den Kops nnd
befahl ihm , die Angen zn schließen . Gareis fügte sich
willig in alle Anordnungen , worauf ihm Grimm
mit einem Hammer vier Schläge au
den Kopf versetzte . Zum Glück sind die Ber -

letzunge » nicht schwer , ober es ist wohl nur einem

Zufall zu verdanken , daß das Kind nicht ernstlichen
Schaden erlitt . Die Untersuchung wird wohl erge¬
ben , unter welchen Einflüssen Grimm die unfaß¬
bare Tat unternahm .

Gegen die Errichtung von Zigarren - und Ziga¬
rettenautomaten , Die Zentralstelle der Sektionen der

KreiSkonserenz der nordwestvöhmische « Kon .

sttmvereine . Gestern Samstag , den 9. April , tagte
in Aussig , Volkshaus , eine Kreiskonferenz der

' nordwestvöhmifchen Konsumvereine , die im Na¬

men von 37 . 000 Genossenschaftsmitgliedern zu
der geplanten Verschlechterung der Steuerbar »

lagen Stellung nahm . Nach deut RegierungSent -
■ Wurfe , der dem SteuerauSschnsse zur Beratung

vorgelegen ist, würden die Konsumgenosscn -
schäften im Änne des Z 75 , Abs. 1, des Hauptst .
[ II des Steuergesems, " sowie nach § 83 dieser
Vorlage ein Promille ihres jeweiligen Anteils¬

kapitals als Erwerbsteuer zu entrichten haben .
Dagegen haben nun die Handelskammern durch
die Vertreter der Gewerbepartei im Steueraus¬

schuß Protest eingelegt , obwohl sic, nebenbei ge -
sagt , die Handelskammerbeiträge der Konsum -
genossenschaften , die nicht gerade als gering be¬

zeichnet werden können , ruhig annehmen . Sie

verlangen nichts weniger , als daß die Steuer¬

sätze für die Erwerbs - und WirtzchoftSaenossen -
schaften von 1 aus 2 Promille des Grundkapitales
heraufgesetzt werden . Außerdem verlangen sie
eine Ausnahmebestimmung im neuen Steuer -

aeseh , wonach Genossenschaften , die in einem
RoUe überwiesen werden , daß sic an Nichtmtt -
Aicder verkauft haben , die Steuerbegünstigung im
Sinne des 8 75, Absatz 1, verlieren . Es ist ge¬
radezu grotesk , wenn Vertreter von Wahl -
gruppen , deren Mitglleder es sonst sehr gut ver¬

stehen , Äeuerbekenntnisse so anzusertigen , daß
sie nicht allzu hart von der Erwerbs - oder Um¬

satzsteuer getroffen werden oder überhaupt schon
jahrelang durch den Genuß der vollkommenen

Steuerfreiheit Vorteile gezogen haben , sich nun

berufen stihlen , über die Form des künftigen
TteuergesetzeS , soweit es die Besteuerung der Er -
iverbS - und WirtschaftSgenosseuschaften anlangt ,
zu beraten und zu beschneßen . Gegen diese An¬

maßung hat nun die Konferenz der Vertreter der

nordwestböhmischen Konsumvereine auf daS ent¬

schiedenste protestiert uno eS wurde dieser Pro¬
test , der

treffend
kauf an Nichtmitglieder , sowie gegen die Aen -

drrung des Steuersatzes fiir Genossenschaften
richtet ,

" "

Körperschaften weiteraeleitet .
Konsumenten der deutschen EriverbS - und Wirt -

schaftsaenossenschaften werden diesen neuesten
Angriff der Vertreter der Agrarier nnd Gewerbe¬

parteiter entsprechend abznwehren wissen .

Völkische Todesanzeigen . Die „ Arbeiter -
Zeitung " schreibt: „ lieber den Tod ztvcier zu .
vcriässiger Wähler der Seipel - Riehlschen Einheits¬
liste lesen wir in detttschen Blättern :

Altgarmanische Markaenossenschaft Männergllsang -
verein Germania .

Wodan , der weise Aulvarer , hat

s ch w a r ze R n n e geworfen . . .
Der Edeling

unserer Marvzonassenschast

Und das sind nun die Bundesgenossen des
frömmelt katholischen Prä ! a ien Kanzlers
Dr . Seipel . Ta nruß es den Wählern wirklich
grauen . Auf eine antimarxisti ' chc Kuhhaut mögen
noch so viele Narren gehen, aber schließlich kommt
doch der Tag der Reinigung . Am 24 . ds . wird

hoffentlich das Seipclium mit Horrido ! und Jagd
vorbei ! ; um großen Ur im Osten heimgehen . "

Wcihlerstatistik in Prag . Ter Magistrat der

. Hauptstadt Prag veröffentlicht ein « Statistik , laut

welcher sich aus Grund des Reklamaiionsverfah «
rens int Dezember 1926 Wahlberechtigte in die
Gemeinde und in das Abgeordnetenhaus 477 . 817

befanden , davon 217,160 Männer ( zuzüglich 5681

Soldaten ) und 254 . 976 Frauen . In den Senat

waren wahlberechtigt 185 . 960 Männer ( dazu 373

Soldaten ) und >221 . 160 Frauen , zusammen
407 . 493 Wöhler .

16 . 000 Kilo christlichsozialer Gemeinheiten
beschlagnahmt . Die Wiener christlichsoziale Par¬
tei hat eine W a h l z e i t » n g — sie heißt ko¬
mischer Weise „ Wahrheit " — erscheinen lassen,
die von den unglaublichsten Beschimpfun¬
gen ganzer Bevölkertnigsschichten und auch ein¬
zelner Persönlichkeiten strotzt . Neber die infame
Beschimpfung der Wietier Mädchen und Frauen ,
die im Blatt des Bundeskanzlers Seipel als
„ Dirnen " der ganzen Welt vorgeführt werden ,
sprechen wir an anderer Steile . In diesem
Blatte wird ferner dem Genossen Otto Bauer
vorgeworfen , daß er im Kriege desertiert sei, der
Bürgermeister von Wien ttnd die Stadträte wer -
den Schwerverbrecher , Ausbeuter , Blutsauger ,
Wegelagerer , Erpresser ttnd Vamphre genannt ,
die nur auf die „eigene Mästung bedacht " sind;
vom Stadtrat Breitner wird gesagt , daß er
nickt einmal die Anständigkeit eines Zulukafsers
besitzt und ein Animiermädchen siir den Ällo -
holismns sei. Die Sozialdemokraten iverden
«Lausbuben " genannt . In diesem Ton ist die

Fast hundert Jahre nach der Entdeckung Ame¬

rikas , fast hundert Jahre »ach dem Zeitpunkt , der

das Mittelalter von der Neuzeit keinirt . IN Europa

drängen neue Kräfte vorwärts , blühen , Städte ans ,
werden die Fendalrechte enger und enger umgrenzt ,
wachsen Handel und Gewerbe zu bedeutenden Macht -

faktoron . In Rußland ist noch tivffteS Mittelalter ,
Arbeiter und Bauern sind Leibeigene der Bojaren ,
die sich ihre Arbeitskräfte eintjiingen wie Tiere vom

Felde . Spiekball der Bojaren ist der ArbeitSmeirsch ,
und der Bojar wiederum » Spielball JwonS des

Zaren . Iwan führt ein grausames Regiment . Ter
?ldel ist ihm zu mächtig . Wo er ihn packen kann ,
dort Packt er ihn mit seinem ganze » sadistischen Haß ,
läßt seine Güter plündern , seine Weiber vergewal¬

tigen , macht ihn zum Hofnarren , demütig : und ver -

ipouet ihn und überliefert ihn einem grausten Tod .
Ein lo - ucrndeS Tier ist dieser Iwan , eine reißende

Bestie , nichts ist ihm der Mensch als ein Ldjekt seines

Vergnügens , er freut sich cm Marter und Qual , er

ist heimtückisch und bigott , ein Frömmler und «in

Teufel , unheimlich im Flackern seiner Lüsternheit ,
wenn er mit den Augen fein Opfer umganrt wie
die Spinn « das ihre mit dem Netz , abst . ßend in

seiner tollen Veilheft , wenn er seinem Luslknaben

schmeichelt , einem jungen Mönch . DaS Volk ? DaS

Reich ? Die Untertanen ? ES sind nur Skl . ven , und

er ist ihr Herr . Die find da , seinen wahnwitzigen
Dillen zu erfüllen , sie sind do, ihm zu dienen . Mer

' m ihm ist die Angst . Eine Herrschaft deS Schreckenil
ist keine gefestigte Herrschaft . Deshalb verdammt er

argwöhnisch alles , was die Menschen emporheden
könnte über ihre Lo - e : deshalb erklärt er den Flug¬

apparat eines jungen Erfinders für TmselSipnk .
Doch di « Zarin liebt diesen jungen Erfinder , sie hetzt

ihn auf ihren abgedatckten Günstling , und dieler wie¬

der den Zaren auf den Erfinder , uift tu gibt cs in

dunkler Mordnacht drei Tote : die beiden jung : »

Männer , den einen , der die Zarin liebt , und den

andere », der sie nicht liehen wcillte , und die Zarin

selbst, die Iwan mit eigenen Händen erdrosselt . Ge¬

faßt und ruhig tritt er nach dem Mordwerk vor sein

Gefolge . ES habe Gott dem Allmächtigen gefallen ,
die Zarin zu sich zu nehmen , sagt er . Man n' tüssc
eine Messe les : » für ihr Seelenheil .

Zweierlei wollten die Russen in diesem düsteren
Kuktnrbild zeigen . Erstens das itackte Wesen der ab -

soluten Monorchie . So ist es , wenn sich einer ait -Z-

erwählt und gottgejandi dünkt und mit dem Leben
und Schicksal tausender Menschen umspringen darf
nach Willkür und Vergnügen . Sv ist «S. trenn daS

Geschick eines Volkes in die Hände eines halbirren
Sadisten gelegt wird .

Falltüren , Spitzelttrm
Mittel und Folgt »
gieriger Tyromi der

seile Schurken der Hos
Monarch ! « auS . Das Bolt muß nicht nur diese Harde
von Aasgeiern füttern , es muß auch seinen Kopf Hin¬
halten , wem « es dem Zarewttsch gefällt , die Schärfe

seines Säbels auszuprobieren . , .
Der gweite Gedanke des Films kommt ! in der

sonst recht geschickten Wiener Bearbeitung von Julius
Weiler nicht recht heraus : Ter Film führt den

ganze Zeitung gehalten . Die in diesem Blatt

Geschmähten haben gegen den verantwortlichen
Redakteuer der Zeitung , der gleichzeitig verant¬

wortlicher Redakteur der „ Reichspost " , des Re -

gierungSorganS , ist , die Ehrenbeleidigungsklage
eingebracht ttnd die Beschlagnahme der

ganzen Auflage der Zeitttng verlangt . Das

LanoeSaericht hat die Beschlagnahme durchgcsührl
und gestern nachmittag 10 . 000 Kilogramm dieser
Zeitung , daS sind 150 . 000 Exemplare , auü dem
Gebäude dör „Reichspost " in das LandeSgcricht
übergeflihrt .

Sozialdemokratische Wahlerfolge in Holland .
Neber die Wahlen in sieben Provinzen zu den

Provinzialstaaten , fast überall unter star¬
ker Beteiligttng der Stimmberechtigten , liegen bis

her genaue Ergebnisse erst aus den drei Provinzen
Overyssel , Gronittgen und Zeeland vor . Avhnlich
wie bei den ersten Ergebnissen aus den Provinzen
Limbitrg , Nordbrabant und Tregte sind auch jetzt
große Verschtebttngen nicht zu verzeichnen . Die

wenigen Aenderungen sind die folgenden : In
Overyssel getvannen die Sozialisten einen Sitz
auf Kosten der Römisch - Katholischen . In Gro¬

ningen gewannen die Sozialdemokraten zwei
Sitze auf Kosten der Liberalen und der Komnm -

niften , die Ehristtich - Histortschen gleichfalls einen

Sitz , und zivar auf Kosten des Bundes der Klein¬
bauern . In Zeeland verloren die Antirevolutio -
näre einen Sitz zuguttsten der Sazialdenwkroten ,
während die Dctnokraten ( Freisinnig - Demokrati¬
scher Bund ) einen Sitz von den Liberalen (Frei¬
heitsbund ) eroberten .

406 . 600 unentgeltliche Stratzenbahnfahr -
fcheine wöchentlich für die Arbeitslose » — im
roten Wien . Die Wiener Gemeindevertvaltrittg
wird nun auch der Arbeitslosenfürsorge , die

zwar in den Wirkungskreis des Bundes fällt,
erhöhte Aufmerksamkeit zutvcnden . Die beste
Arbeitülosensnrsorge leistet die Gemeinde freilich
mit ihrer umfassenden B a u t ä t i g k e i t.

Immer noch bleiben aber in Wien ungefähr
hunderttaufend Arbeitslose übrig , die auf die

karge ArbenÄosennnterstütznng oder ans die Not -

standsttnterstützung angewiesen sind . Die Ge¬
meinde gibt durch die Fursorgeinstitute auch noch
deit bedürftigsten Arbeitslosen Gcldaits -

Hilfe n. Nun geht die Gemeittde Wiett noch
einett Schritt weiter . Sie stellt den Arbeitslosen
in der Woche zwei Hin - . und Rückfahr¬
schein e zur Verfügung , damit sic den für die
meisten Arbeitslosen sehr langen Weg von der

Wohnung zur Attszahlttngs - und znr Kontroll -

knegSbcschädigwn Trafikanten erhob sowohl ’beiitt

Finanzministerium wie auch bei der Tabakregic Ein .

sprach gegen die beaLstihtiyte Errichtmig von Zigar¬
ren - und Zigarettenmrtanwten in Bahnhöfen sowie
Personen - und Schnellzügen , well dadurch die Tra -

fikantenschast , insbesondere di « kriegsbeschädigten
Trasikauren , in ihrer Exisieutz bedroht würden .

Lchlaskrankheit iu Mostar . In Mostar in der

Herzegowina trat als Folge der Grippeepidemie die

Schtaskratrkheit auf . Gestern starben ein Knabe , der
15 Tage , und ein Mädchen , daS 23 Tage geschlasen

hatte .
Eine neue Gattung von Zigorettentabak . Wie

die Z' Ntraldirektion der Tabäkregie «ritreilt , wird

dieser Tage der neue Zigorettentcrbak „ tzerzego .
w i n e r " ( Hercegovfiy ) in Paketen zu 25 Gramm
in den Berkaus gelangei ». Ter BerkairsSpreiS wurde
mit i K für ein Paket festgesetzt .

Bandwürmer . ES ist für jeden Menschen , der

einen Bandwurm hat , ein höchst unangenehnreS Ge¬
fühl zu wisse », daß ein langer Wurm , der einen «r .

hrblichcn Teil der Nahrung für sich in Anspruch

nimmt , durch sciiee Gedärme zieht ; ganz abgesehen
davon , daß em Barrdwnrm meist recht beträchtliche

Beschwerden wie : Leibschmerzen , Tarmstörnirzen ,
Kopfschmerzen und . Herzklopfen , allgemeine Mauig .
kett und Abmagevung , Heißhunger abwechselnd mit

Slppetittosigkeü utsw. im- Gefolge hat . Diese Stönrn .

gen beruhen entweder ans mechanischen Retzen , die
daS schmarotzende Tier aus den Dtttmr auSüdk , zum
Teil sondert eS Wohl auch Swffe ab , die dem Körper
unzuträglich stick . Die Uebenragung des Band .
Wurmes auf den Menschen ist besonders . durch die

Einschaltung eines tierischen ZwischenwirteS ««kenn ,

zeichnet . Die von dem wurm . krankcn Menschen aus -

geschiedenen Bandwurmglieder enthalten massenhaft
Eier ; diese Eier gelangen mut ans Pflanzen , Dün

gor rinv . und von dort in den Magen dos Zwischen ,
Wirtes — des Schweines , Rinder , Hechtes tmd

Lachses , wo sich ans ihnen Larven und Finnen hü¬
ben . Diese wandern durch die Darmwond hindurch
in die Mttskcbn des Tieres und , wenn der Mensck
nim solches infiziertes Fleisch ißt , so errNvicketn sich
in dem menschlichen Darme auS den Larven und

Finnen eben Bandwürmer . AllcMngS werden die
Larven mck Finnen durch gründliches Kochen abge¬
tötet ; wentr jedoch die Menschen rohes oder halbrohca
Fleisch kranker Tiere verzehren , dann ist die Mög¬
lichkeit geubbent , daß Bandwürmer entstehen . Trotz
aller Ermahnungen der Aerzte und der GefiindheitS
behördcn wird immer noch sehr viel roboS Fleisch
— Hackefleisch , Beeßslcak a la Tartar — verzehrt , dem .
gemäß ist auch die Zahl der bandwurmkrankeii Meit -

ckzen sehr groß . Do ein Bcnckwttrm komt bis zu
zehn Meter lang werden mck bis zu fünf Jahren
am Leben küeilben . Die Beseitigung der
Bandwürmer erfolgt nm Hilfe des Farnkrau -
te S, das allerdings nur in der Hand des Arztes
ohne geslchrbb ' ngende Nebenwirlung ist . Ein Erfolg
der Bandwurnrkur liegt nur dann vor , wemt
der Kopf mit aibgagangen ist .

Ruffilchtz Satire
Großsiigige Kapitalsanlag « . Die fowjetrntsfische

Provinzpresse beilagt sich, daß die ohnchm dürftigen
örtlichen Bausonds häufig - » nutzlosen Schumck -
bauten , wie Triumphbogen , Dendmülern und der -

gleich : »- verwandt werden . Der Ortsschulmeistert
„ Sag mal , Zimmermann , für wen baut ihr denn

diese prächtige Trirunphpforte ?" Zimtmermann : „ ES
heißt , daß demnächst die Konutrission zum Sttckium
der Schulnöte bei unS eintrifft . " Schulmeister :
„ Ahn . . . Mer weißt du , wenn ihr domnt fertig
seid , bleiben such vielleicht drei Eisdnnägol übrig .
Der Fußboden im Schttthause droht nämlich enrzri -
stürzen . Tos wäre doch peinlich . "

Falscher Verdacht . In einem Dtttdemenkonvikt .

„ Wmijka , du bist sa ga » ; zum Spießer geworden !
Dtt bemttzt sehr sogar ein « Zahnbürste ! Schäm ' dich ! "
„Dunrntkops ! Erstens ist daS nicht meine Zahnbürste ,
und zweitens benutze ich sie zum Umrühren d«S
TeeS ! "

Eine gut untergebrachte Familie . „ Weißt tut ,
Petja ! T- aS ist doch eigentlich unerhört ! Alle sind
wir ntrt guten Stellungen versor - u, nur Wansetschka
lwitnsi du nicht unterbringend " „ Warf nur , mein
Lieber , in dieren Tagen gründen - wir einen Ausschuß
zur Bekämpfung der Betiernwirischaft , da ernenne
ich turseren Wansetschka zum Borühendeit . "

„Krokodil " , Moskau .

Musikalische tzausregeln .
llsbe stets bst offenonr Fenster ! Denn die Musil

ist dazu da , anderen Leuten Freude zu machet '
Halte nie mit deinom Urteil zurück, wenn du

im Konzert oder in der Oper bist . Es sind sicherlich
immer einige Dtettschen do, di « weniger davon ver -

stchen als du . Je lauter du spricktst , desw größer
ist deine Autorität .

Gttt Reden ist besser als sclslecht Können .

Schwärme für mfitelalierliche Mtcsik . Das ist
der Gipfel ; denn die keimt nientand .

Verlange überall Freikarten ; das ist dein gutes
Recht . Die Kunst gehört dem Volke . Und im übrigen
hast du cs heuitzuttage bemr Radio gar nicht mehr
nötig , in ein Konzert zu gchen .

Wenn dir eine neue Musik ttich ! gefällt , mußt
du sie „interessant " ffabelt . Dann hält man dich für
«inen Kenner .

Laß ' dir nie von einer Leistung imponiere »!
Sage immer : „ Das kann man auch anders dirigier : »
oder spielen oder singen . " So etwas »rächt Eindruck .

Wenn dich jemand nach deiner Meinung Über
einen modernen Kompon - isten fragt , so antworte um-
vertagt : „ Er schreibt mir nicht linear genug . " Das
stimmt immer mck verschafft dir überall hohe
Achtung vor deiner Urteilskraft .

Bcchcmpte ruhig , Bach würde haute auch JoM
komponieren . Das Gogentell kann dir niemand be -

toeisen . Außerdem gklt es auch als schick,
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In der T' chechoHowakei .
In d « r gauzci « Welt vollzieht sich eine indu -

flrlcllc Revolution . Die Prodnktionsmcthoden er -
fahren in technischer Hinsicht gelvaltige Aenderun -
gen . Auf diesem Gebiete schreiben die Bereinigten
Stnaten und Deutschland voran . Wahrend aber
dort tatsächlich ein « technische Umgestaltung erfolgt
und wenigstens zu geringem Teile die höhere In¬
tensität der Albest wettgemacht wird durch höhere
Löhn «, sehen die Dinge in der - Tschechoslowakei ein
wenig anders aus .

Ein Streiflicht darauf wirft der Bericht über
die Tätigkeit des RevierrateS für die Revierbera -
amtSgemet « Pilsen und Budwcis für das Jahr
1926 . Danach sind die Durchschnittsleistungen der
Bergarbeiter pro Kopf und Schicht im Betrieb von
1925 bis 192 » von 5 . 95 Meterzentner auf 6 . 78 Me¬
terzentner gestiegen . Die Erhöhung beträgt also
in einem Jahr 12 . 24 Prozent . WaS haben nun
die Arbeiter von dieser Erhöhung ihrer Leistungen
gehabt ? Darauf gibt «Ine ander « Statistik Aut «
wort . DI « Löhnbelastung pro einem Meterzentner
geförderter Kohle betrug im Jahresdurchschnitt
1925 Lö 5. 45 , 1926 Le 4. 85 . Die Scrab ' etzung
betragt also elf Prozent . Der reine Lohn der beim
Äteinkohkenbergbml beschäftigten Arbeiter ist trotz
dir gestiegenen Leistung , trotz des Rückganges der
Lohnbevastung fast gleich geblieben , er ist nänilich
gegen da « Jahr 1925 nur um 49 . Heller , daS ist
um 1 . 48 Prozent gestiegen.

Wie auS den angeführte » Daten ersichtlich ist,
ist also gegen daS Jahr 1926 im Pilsirer Revier
die Leistung pro Kopf und Schicht um

mehr al « 12 Prozent gestiegen , die

LohnbelastnngumelfProzentgefal -
len und die Arbeiterlöhne sind gleich
geblieben .

Tu klagen noch unsere Jndnstriellen über di «

soziale Belastung .

Wie es la einem staatlichen Betriebe
zugeyt .

Mit dein Herr » Jng . Bernhard Sychrava
aus Olmütz , der den staatlichen Steinbruch in
Domstodti gepachtet hat und denselben betreibt ,
hat der Deutsche Bauarbeiterverband , Sitz Reichen¬
berg . ini Vorjahre einen Löhn - und ArbeitSvcrtrag
abgeschlossen , der bis Ende Dezember 1927 Gel¬
tung hat . Da aber die Lebensmit ! «lt «ucrung im¬
mer unerträglicher wurde , be' chloß die Arbeiter¬
schaft dieses Betriebes « inen TeueruugSbeitrog zu
fordern und die Antwort auf diese sforderuirg
wurde bis 26 . März erbeten . - Herr Sychrava aber ,
der tvahrfcheinlich von der Teuerung nichts spürt ,
airtwrotcte überhaupt nicht , so dass hie Vertrauens ,
männer unter Jichrung des Genossen Buresch aus
Jägcrndorf ge - wungeir waren , arn 2. April l . I .
bei Herrn Sychrava vor tilprechen . Herr Sychrava
aber fing an zu schreien , daß er keine Zeit habe ,
dass er auch nicht verhandeln werde , dass er sich
nichts vorschreibsn lasse usiv. , u » d sagte zum
Schlug , noch schreiend , daß die Steinbrucharbeiter
8 . 80 Kronen pro Stunde verdienen , und dass dabei
noch jeder Arbeiter ein HauS besitze , während er ,
- Herr Sychrava , nichts luüe . Dass aber mir einige
Arbeiter diesen von HerrH Sychrava fälschlich er¬
rechneten Lohn verdienet «, verschwieg er wohltveiS -
lich . Denn diese Arbeiter arbeiten mitunter »nicht
acht Stttndru , sondern zwölf und vierzehn Stunden
täglich . Herr Sychrava rechnet nun diesen Lohn
für vierzehn Stunden auf acht Stunden nm (bet
dieser AugenanSwischrrc i kennt er he »r Achtsütuden -
tag , sonst aber nicht) und bringt auf diese Weife
selbstverständlich einen fast noch einmal so hohen
Siatndenlohn heraus , als er in Wirklichkeit ist.

Genosse Bure ' ch erklärte den « Herrn Sychrava ,
daß auch mit einem Slundenlohn von 3 . 80 L ,
wenn er wirklich all ««« Arbeitern gezahlt werden

würde , eilt « Arbeiterfamilie nicht sorgenlos lebe »

könnte und stellte die Frage , ob auch Herr Sych¬
rava mit einem Slundenlohn von 3 . 80 Kronen

Pro Stunde sein Leben friste . . Herr Sychrava hütet «
sich, diese Frage zu beantworten , blähte sich auf
und schrie, daß er sich feine Vorschriften machen
lasse . Di « nächst« Woche nach dieser Begebenheit
wollten nun die Vertrauensmänner der Betriebs¬

belegschaft Bericht erstatten . Es kain aber nicht
mehr dazu . Tenn am 5. April , früh , tvurden

niomentan und ganz grundlos zwei BertrauenS -

nläniter entlassen , uicd außerdem liest . Herr Sych¬
rava eine Kundmachung anfchlagen . die unter an¬

derem besagt , daß auch «in « teiltveise Lohnrcdre io -

rung ftattsindet . Diese arbeiterfeindlichen Maß¬
nahmen stellen einen groben Vertragsbruch des

Unternehmers dar und crreeten die Arbeiterschaft
derart , daß st « sofort in den Streik trat . Hoffent¬
lich wird der Streik dazu beitragen , daß in diesem

staatlichen Betrieb endlich gase bliche Zustände ge¬

schaffen werden . Den, , trotz wiederholten Inter¬
ventionen hat Herr Sychrava die Ärbeiterschnh -
gesetze außewcht gelassen . Es wurde » « auch ohne
Bewilligung Uebrrstund «« gearbeitet und sogar
an Sonntagen wurde gearbeitet . Die Geirdarme ^te ,
die dort täglich vorübergebt , sicht die Uuaesehlich -
keiten , hat aber noch " ie eine Anzeige gegen Herrn
Svchrava erstattet . Aber kaum ist der Streik auS -

gebrochen , da ist auch schon die Gendarmerie ani

Werke für den Unternehmer , Ein Wachtmeister er¬

klärt « de «» Vertrauensmännern , daß kein Streik¬

brecher am Arbeiten gehindert » verden darf . Also ,
dj « Gendarmerie ist für die Uu' - rrnehmer und

« gen die Arbeiter da ! Zuzug nach Domstadtl ist
sernzuhaltelil

Konzentration km mährischen Bank »
we ' en .

Schon seit langem » verden zwsschet » vier mäh¬
rischen Banken , »ind zwar der AWrrfchen Agrar «
nud Jndllstriebank , der Mährisch-stowakisch«n Bank ,
der Brünner Bank nud der Südniährifchen Bank

Verhandlungen geführt , die k « n Zivcck haben , eine
Fusion dieftr vier Banken durchznführen . Vor
einiger Zeit schien cs , daß sich die Berhaudlungen
zerschlagen »verden , weil die lschcchi ' che Agrarpartei
und die tschechischenKlerikalen um den nmßgcbendeu
Einfluß in der neuen Großbank rangen . Run ist
er doch zu einer Bereinigung der Gegensätze gekom -
»nen und die neue Bank wird in der nächsten Zeit
»nrtcr dem Name » « M ä h r i s ch « B a n k inL Lebe »»
treten . Das Altieirkapital »vird 120 Millionen be¬
tragen .

Leichte Besserung der Wirtschaftslage
im Ostrauer Gebiet .

Die ProduktionSkrise im Mähr. - Ostrauer Ge¬
biet hat , wie das Preßbüro meldet , im Monate
März zwar ailgchalten , war aber »acht mehr so
allgemein wie in » Feber . Die Beschäftigung in
einigen Betrieben hat sich gebessert, in m« der « n be¬
steht Hoffnung darauf . Die Baubcwrgung hat erst
im Larlfc dieses Monats intensiver begonnen , aber
es besteht keine Hofjinung zu einer besonderen Ent¬
faltung dcr ' elben . In der « Eisenbc ' riebeu tvird fort -
dauernd sehr intensiv iir einigen Abteilungen , wie
den Gießereien , Röhre «»- »»»»d Schraubenaverken ge¬
arbeitet , »vährcnd in anderen die Beschäftigung
schtvach ist. Beim Maschinenbau hat die Krise in
der Sta »id «>«ger Waggonfabrik ihre «« Höhepunkt er¬
reicht , wo unter der Arbeiterschaft Unruhen ent¬
stände »». In der zweiten Waggonfabrik ist die Be¬
schäftigung befriedigend , ebenso in der Automobil -
fabrik . In der Textilindustrie » vurdc nur in einigen
BmlNlwollbctricbci « die Zahl der Arbeiterschaft
etwas vermehrt . Ji » der Hutinduftrie trat
Besserung ein , insbesondere bei der . Erzeugnng bil¬
liger Wollhütc .

Die Kohlcnfordenlng im Ostran - Karwiner
Steinkohle »rrevier ist im Älarz um 61 . 996 Tonnen
gestiegen »«nd betnrg 832 . 438 Tonnen . Desgleichen
hat sich die Kokserzcugung von 176 . 186 Tonnen auf
197 . 108 Tonnen erhöht . Briketts wurden 9 . 900
Tonne » » gegen 12 . 300 Tonnen in » Feber hrrgestellt .

Ende März Haban sich die K' ohlenvorrate in »
Reviere von 102 . 064 ans 119 . 240 Tonne »», die
Koksvorräte von 129 . 140 a»»f 149 . 835 Tonnen er -
höhk.

Die Zahl der in den Gruben beschäftigten
Arbeiter ist im März »«»» 2 . 61 Prozent zurückgc -
gangcn und betrug 39 . 585 ; i>» den Kokereien ist
die Zahl der Arbeiterschaft uni 2 . 43 Prozent auf
4 . 104 zurückgegaugcn .

Index der Lebens ! altongskosten .

Nach der Erhebung dcS Statistischen Staats¬
amtes , die demnächst inchtr . 8 seiner „Preisberichte "
( Jahrg . 1927 ) veröffentlicht wird , tvcist der Index
der Lebenshaltungskosten in Prag für die mittlere
Woche des Monates März l. I . ein neuerliches
Sinken des Gesaintnivcans der Preise auf , und
ztvar für eine fünfgliedrige Arbeiterfamilie um
0. 3 Prozent und für eine viergliedrige Beamten¬
familie >rm ungefähr 0. 6 Prozent . Die Bewegung
des Index ( Juli 1914 — 100 ) vom Feber auf de »
März l. I . ist ( der Reihe nach bei Wohnungen in
alten , daun in neuen Häusern und endlich in »
Durchschnitt beider ) für eine Arbeiterfamilie die
folgende : Im März 788 , 800 , 744 , im Feber betrug
sie 740 , 802 , 746 ; in Gold im März 107 . 9, 116. 9,
108 . 7, im Feber 108 . 2. 117 . 2, 109 . 0; ' für eine

Beamtenfaniilie im Mär ; 699 , 786 , 703 , im Feber
70 », 740 , 767 ; in Gold im März 102 . 2, 107 . 0, 102. 8,
Im Fe bet 102. 8, 108 . 2. 103 . 8.

DaS Sinken wurde durch den Preisrückgang in
der Gruppe der Nahrungsmittel herbeigeführt , wo -

gegen die übrigen Gruppen der Haushaltnngs -
AuSgabcn — bis auf ein geringeres Sinken zweier
Gegenstände in der Gruppe „Bekleidung " einer

Beamtenfamilie — unverändert blieben . Der Preis¬
rückgang der NahrungZniiltcl betraf in Prag haupt¬
sächlich Eier , deren starker Preisrückgang zugleich
mit einem kleine »» Nachlassen der Gemüfepreise das

Steigen der Kartoffelpresse überwog .
Die Nahrungsmittel - Kleinhandelspreise , die in

der ganzen Republik ermittelt werden , verzeichnen
im März l. I . in » Osten der Republik ( Slowakei
und Karpathorußland ) noch ein kleines Steigen , daS

jedoch kleiner Ist als das Im Feber ; In Böhmen und
in Mähren , zusammen mit Schlesien , blieben sie
unverändert . Im gesamtstaatlichen Durchschnitt
wiesen ein Steigen auf hauptsächlich die Fette und

Kartoffeln , weiters Gemüse und Obst .
Ai « vielen Orten zeigte sich nachträglich die

Nachwirkung des früheren Steigens der Roggen -
und Noggrnmehlpreise . Die erhebliche Verbilligung
der Eier ( um etwa 28 Prozent ) ist jedoch eine all¬

gemeine . Die LcbenSmlttelindeces ( Juli 1914 — 100 )

bewegte » sich von « Feber auf den März l. I . wie

folgt : Für die ganze Republik von 914 auf 918 ,

Böhme » ( 920) , Diähren und Schlesien ( 880 ) unver¬

ändert . Sit - wakei von 920 aus 924, Karpatho -
rußland von 1030 auf 1032 . Alle im Laufe des

ganzen Monates beobachteten Städte tviesrn im

März l. I . ein Sinken des LebenSmltelkleinhandelS -
preiSniveauS auf bis auf Brünn , wo cS unver¬

ändert blieb . Die fallende Preisbewegung macht in

Prag —0 . 5 Prozent , in Pilsen und Reichenberg
— 0. 2 Prozent und in Prcßburg —13 Prozent aus .

( Wir haben über die Unverläßlichkeit des

Staatlichen Preisindex erst unlängst geschrieben .
Die Redaktion . )

Eerichtssaal .
Der Anbruch bei der Böhml ' chen

Sandelsgeiell chait in Aussig .
Leitmerlh , am 8. April . In der Nacht vom 9.

auf den 10. Oktober 1922 wurde von den Brüdern
Novotny bei der Böhmischen Handelsgesellschaft
in Aussig ein Einbruch verübt und nach Sprengung
einer eisernen Kasse ein Barbctrag von K 921 . 700
gestohlen . Josef und Franz Novotny wurden
wegen diesem Einbruch schon im Jahre 19L3 vom
Kreisgerichte in Leitmeritz zu zwei und drei Jahre ««
Kerker verurteilt . Einer voi « den zwei weiteren
Komplizen blieb bisher unbekannt , der andere , Josef
Bauer , Malergehilfe a » S Pihauken , entfloh mit
leinen « Äeiiteanlctl «n die Schweiz , wo er «vegen
EigcntnnlSdclikte dreinral zu Freiheitsstrafen in der
Tauer von zusammen 28 Monate » verurteilt ' wurde .
Rach Verbüßung dieser Strafen erfolgte am 16. Feber
1926 seine Auslieferung an das tschechoslowakische
Gericht . Bauer , dem die Teilnahme am Einbruch -
divbstahl in der Böhmischen Haiwelsgesellschaft und
die Verübung eines LcbensmIteldiebstahleS bei R.
Weinmann in Töplitz zur Last gelegt wird , ist gestän¬
dig . Er ist das Kind einer arnien Wäscherin und
hotte in seiner Jugendzeit nicht die nölige elterliche
Pflege . Bis zum Jahre 1919 blieb er wohlverhalten .
In diesem Jahre stahl er in einem offenen Geschäft
in Teplltz drei Schreibmaschinen , weshalb er zu einer
einjährigen Kerkerstrafc verurteilt wurde , dir er in
KarthanS verbüßte . Bon nnn an war er am Wege
des Verbrechens . Im Jahre 1921 stahl er einem
Amcvikaner in Teplitz 1600 Dollar in Gold und
»vnrde deshalb wieder zu einer einjährigen Kerker¬

strafe verurteilt , die er in Pankraz verbüßte . Als
er aus dem Kerker entlassen wurde , reiste er mit
eine «» Legionär nach Frankreich , kam aber bald wie¬
der zurück nach Teplitz , wo er Arbeit suchte, aber
koine fand . In Aussig traf er dann einen Bekann¬
ten ans der Pankrazer Strafanstalt , der ihn « den

Plan deS Einbruches bei der Böhmischen Handels¬
gesellschaft mitteilte . ES wurden dann die beiden

Novotny eingeweiht und zur aktiven Teilnahme am

Einbruch ausgefordert , welcher Aufforderung die bei -
dcn nach einigen « Sträuben nachkamcn . Die Brüder

Novotny erbrachen die Kassa wahrend Bauer als

Aufpasser fungierte . Der Einbruch gelang nnd Bauer

erhielt von dein erbeuteten Geld einen Betrag von
330 . 000 K, mit dem er über Deutschland nach Frank¬
reich entfloh . In Paris verspielte er den größten
Teil des Betrages am Rennplatz nnd kam mit ganz
geringe «» Mitteln nach Deutschland zurück . In
Dresden traf er wieder einen Bekannten auS der

Strafanstalt in Pankraz mit dem er dani » in die

Schweiz ging und i»» Genf und Zürich Billenein¬

brüche durchführt «. Der Komplize wurde schon in

Bern verhaftet , »oähreiw er einige Zeit später in

Genf abgefaßt wurde , und z»var deshalb , weil er

seine Papiere nicht in Ordnung hatte . Bauer wurde

vom Kroisgericht deS Einbruchsdiebstahls schuldig er¬

kannt nnd zu zwei Jahren und vier Mona -

len schweren Kerkers verurteilt .

Das Urteil im Lrozeh Marek

Wien , 9. April ( AN) . Nach ztvölstägiger Ver¬

handlung , die reich an dramatischen Zwischenfällen
war , wurde heut « das Urteil im Prozesse Marek ge¬

fällt . DaS Schöffengericht unter dem Vorsitze des

HosrateS Ganzwohl fällt « folgendes Urteil : Eniik

Marek , der ebenso wie seine Fra »» des Bersicherungü -
bctrugeS , der Verleumdung und der Verleitung zur
falschen Zeugenaussage angeklagt ist, wurde wegen
Verleumdung zu vier Monaten schlveren Kerker ,

seine Frau Maria Marek ebenfalls »vegen Berleum -

dung zu drei Monaten schweren Kerker verurteilt .

Von den übrigen Anklagepunklen wurden sie freige -

sprochcn . Die Schwester der Frau Marek Paula

Löwenstein wurde zu drei Monaten Östringen Arrestes
mit dreijähriger Bewährungsfrist nnd der Spital -
diener Karl Mraz zu sechs Wochen schweren Kerker

verurteilt . Frai » Mraz wurde freigesprochen . Dir

ungefähr vier Monate betragend « Untersuchungshaft
wird eingerechnet .

*

Wien , 9. April ( AN) . Die Angeklagte «« im

Marekprozcß wurden sämtlich aus freien Fuß gesetzt ,
da die Untersuchungshaft bei allen in die Strafe ein¬

gerechnet wurde . In der Urteilsbegründung heißt
es >«. a. : Mavek befand sich in einer kritischen finan¬

ziellen Lage, aus der er sich zweifellos hätte befreien

können , da er doch wertvolle Möbel zur Deckung

seiner Schulden besaß . Seine Finanzlage war wohl

kritisch , aber nicht Verztveifclt . Wenn er sich hätte
«ine Verletzung zuziehen wollen , so hätte er ja auch
eine «» Finger verletzen können und er hätte auch jene
Geldmittel erhalten , die er benötigte . Das Gericht
betrachtet eS als erwiesen , daß das Bein auf ein »

Unterlage gelegen ist, ist aber nach der Erklärung
der Sachverständigen der Ansicht , daß Unerfahrenheit
und Zufall einen solchen Unfall hcrbelsührcn konnten

und ist der Ueberzeugung , daß Marek den Unfall
sicherlich nicht absichtlich hcrbeigesührt hat . Aehnliche
Gründe sprechen für Martha Marek .

Gin guter Denkzettel .

Prag , 9. April . Franz Horak , Maurer in

Hostoun bei Kladno , war lm Jahre 1921 Kassler
der dortigen Ortsgruppe deS BanarbesterverbandeS .

Er unterschlug in dieser Funktion K 1418 . —. Die

Revision deckte den Betrug auf . Auf sei»» Bitten

nahm der Bauarbeiterverband von einer Strafver¬
folgung Abstand und war mit einem Ausgleiche in

Monatsraten zu je K 100 . — einverstanden . Als

Horak im Verlaufe eines Jahres nicht eitlen roten

Heller bezahlte , machte der Verband die Straf¬
anzeige . Horak wurde im Jänner 1924 z»t zwei
Monaten schweren Kerkers verurteilt ; da er

bisher unbescholten war , wurde ihm die Strafe auf
drei Jahre bedingt auLgemcssen , innerhalb
welcher Frist er nach seinen Kräften die Wiedergut »

machimg des Schabens leisten sollte . Drei Jahre
vergingen . Horak zahlte nicht einen Heller . Am
24. Feber l. I . wurde er gerichtlich aufgefordert ,
den Schaden zii ersetzen . Er erklärte , in derartiger
finanzieller Bedrängnis zu sein, daß cS Ihm nicht
möglich wäre . Inzwischen wurde eine Nachprüfung
seiner Vermögensverhältnisse angeordnet und amt¬
lich ermittelt , daß Horak täglich 37 K verdiene '

Mitbesitzer eines Hauses im Werte von 20 . 000 K

sei. Auf Antrag dcS Dt . - A. Dr . Novotny wurde

ihm die Begünstigung der bedingten Verurteilung
»vegen Nichterfüllung seiner Forderungen entzogen
und ihm der Strafvollzug verkündet . Ee Ist einer
der »venigen Fälle , daß jemand nach Ablauf der

Bewährungsfrist die Strafe antreten muß . Horak

hat sich diesen Denkzettel wirklich verdient .

Turnen nnd Sport .
Photoarbeit im Arbeitersport .

Ans dem Gablet « der bildlichen Darstellung all -

gemc - ner Lobensvorgänge hat sich dl « Phoiokmrst gn
«inen » außerordentlich wichtigen Faktor entwickelt .

Auch mw - sportlichen Lebew ist man sich dieser Wert «

bewußt geworden . Eine gediegene Sportzeitung
kommt ohne Bildcrmaterial nicht n»ehr auS . Die

sonstigen illustrierten Blätter benutzen gleichfalls die

Gclcgricheit , vor allem auch ans dem sportlichen De -

trieb der Gegenwart flirte Aufnahmen zu veröffent¬
lichen . Biel zuwenig aber wird man dieser neuen

Wevbcnköglichkeit noch in Arbeitertkreisen gerecht .
Jedoch hat gerade der Arbeitersport die Berpsilch -
tttng , der gesamten Arbeiterschaft mich bildlich « Uvas
von seinem K- önnen zu vermitteln . DaS kann sowohl
in « Lichtbild als auch durch gute Ausstellungen er¬
reicht »verden . ES sei bei dieser Gckeyenhest bei »

spickSwcis « auf die Ausstellung der „ Naturfreunde "
bei der Frankfurter Olympiade verwiesen . Dieses
Werk kann auch von den anderen Gliedern des Ar¬

beitersports gefördert und auSgebanI »verden . Spiet -
irnd Sportplätze , Waldläns « und Wassersport berlch .
ten van vielseitiger Arbeit und könne »«, zu bildlicher
Darstellung gebracht , ein gutes Werbemittel für die

gesmitte Avbester ^ portbeivegung sein .

Ein besonders »veitgesteckteS Arbeitsfeld haben
natürlich die in gutarbeiirnden Phvtovrnppen zu »
sammiengcschlossenen Amatenrphotographen . DaS
Wandevleben bietar schon von Vovnhevein einen gro¬
ßen Anreiz zur Pflege der Photoarl >eit , die oft aller¬

dings leider noch «inen allßn persönlichen Charakter
trägt . Di « gute Darstellung von LandschoftSg «bieten

steht hierbei selbstverständlich im Bordergrcmd der
benutzten Motiv « . Dazu kommt dann daS gut «
Wanderbild aut dem Danderbrtrieb selbst und Aus »
nahnten von Spiel , Tanz , Festen und Konferenzen
die sogar in letzter Zeit von dem früher so lehr be -
liebten Grnppknauf . tahmestil der in Reihen Auf -
mar ' chiemnden abwcich ». Unbedingt zu beachtendes
Montan « giuer Photo arbeit ist ja schließlich auch di «

Natürlichkeit der Tarstellunfl . Unser « Atbeitetphoto »
graphen haben auf dickem Gebiet « noch ein großes
Maß gewichtiger Erziehungsarbeit an sich und an
dei « Aiisimhnieobjekien vorzunehmen , um die ivitklich
belebende Wirkung einer guten Gruppenaufnahme
ohne besondere „ Stellung " , aber itn Rahnten «ineS

vorzüglichen LandschaftSbildeS zu emiclen

Der Pwpavandawcrt dieser Täti . zkei : , sie weit -

gehrude Unterstützung verdien «, tritt dann bei Aut -

stellungen und bei guten Lichtbikdervarträgen stark
in Erscheinung und bildet so «in svuchtbringendeS
Schaffen im Interest « der Arbeiterbewegung . al .

Internationaler Arbeitersport
zu Ostern .

Zn Ostern finden wieder die bckiobien Oster -

reisen statt , da eS sich Arbeiterfportvereme mir tväh .
reich der alljährlich festliegende «» Festtag « gestatt : »
können , größere FußbAIreren zu unternehmen . So
wird am Karfreitag " der spielstarke SC . Wiener

Straßenbahn in Göggingen nnd ou» Oster -

- momag in Memmingen gegen «ine Mannschaft
der dortigen Arbeiter - Sportverein « spielen . — Die

bedeutendsten Treffen steigen am Karfreitag uckd

Karsantstag in Dresden »ich Chemnitz Mi¬
schel « der Städtamaunschaft von Wien und denen
von Dresden und Chemnitz . — Der ASE . Basel
tritt Karfreitag und Sonntag und Montag den Ge¬

noss : » in Eisenach Efchwege und Kassel
gegenüber . — Der SC . Berleur ( Lüttich ) will

am Ostersonntag in Aachen die dortige Bezirkt -
Mannschaft besiegen . Der Gegner für Montag ist die

FT . Düren . — Di « Prudcrvereinc K r a tz a u und
Reichenau aus der Tscbechoslowakei besuchen die

FA . Meißen . »Sachsen ». - Am 17 Avri « wird
st« A m st « r d a - m das erste Treffen einer AuSwahk -
mannschaft des nrugogriindeien holländischen
Arbciiersporlbnndes nnd einer belgischen Mann¬

schaft stattfinden . Bei den Belgiern wird cs sich
hauptsächlich UNI Antwerpener Spieler handeln . —

Ein weiterer österreichischer «rstklaifieer Arbeiter¬

sportklub , „ Red Star " ( Wien ) unlernnmm »u

Ostern eine größer « Gastspiolreiv noch Deulschlans
Der ArbelirrsporiklNib Solingen , der , Beranstal -
ter der ga >«zen Tournee , ist der erste Gegner Red
Stars : das Spiel findet am 17. April statt . In
Bochum wird am 18. «nid in Dortmund am
20. ge^' Ickt . Ein Spie » gegen Köl « « ist für den
23. April vorgesehen . Red Star wird seine Fahrt
wahrscheinlich auch nach mittckdsutschen Städten ans -

dehne «». Di « Verhandlung ««« darüber «verden in
Deutschland zu Ende geführt . f

Genossen r

Zraatt » et itOtr « eteaenyett Cen

Vnetetnv - eteyen f



« eite ti . Sonntag , 1V. April 1927 .

4
VBd eße Hausfrau seufzt : Das kommt zu teuer !

Ob nein/Ucrebrteste , nehmen Sie doch anstatt - co

det 1 teuren Butter die gute SANA- Teemargarine .
i >t . billiger,aber eie bat alle ihre Vorzüge :

angenehmen üeschmack , hohen Nähr .

H u . ist xu allen Speisen venvendbar . tVepn
Sie - SAWA' nehmen , können Sie Öf«
tersJbre Lie bl indsspeise kochen , ohne

sM • nebr ' Wirtscbaffeqeld zu brauchen .

SANA ’
"

WIE BUTTER !

Piantno
N» » I « 8000 K4. ««avIa - FIO-
gel 7000 K8. SBöftttborfet
Mignon 15. 000 K5 kill « IW'
ranllert gut «rOalteit . tteudeitt
Volksvianino , 6 Sklaven , 5780
K8, «mpNedll SD. Lorena . «la .
vlerfavrik . Traulenau 1501

Volkslieder
I WWWMW

lllr Belm und Wanderung .

Im Aufirag « der Zentral
«teile fOr die arbeitende
. lugend hernnegegeben von
Hermann DOie K 4 50
Anob kür Lantenhevleltunu

mit Porto K 5 . —
250 Selten etnrk .

Volksbudihandlung
Kremier L Co.

repillz - SdiOnau
Thercsleniiasse IO - ZO.

AnHvrwgeuder

Düngung der Lvttbdume L v. —
iiäüdNnoe tri Orrnobste * mit
aardeniafeln K 12 . —
ovattrr » und Zwergodll K ü>-
Bulchodlldau . . • . . K 8. —
VionatOkalender für den Ob| l »
tau . . . K 3. —
klullllOrlia « W«cl ( l4nin « Oder
derartige Schriften kolteulos .

LottsdvchHandlung
Nremfer » <lsmp. ,

Teplitz . Schönau ,
LOerellengaste 18—20.

Kunst und Wilken .
„Eiferiuihr . "

Drama in vier Akten von AI . Artzibaschew .
Gastspiel Traute Carlsen .

Dürstet der Eifernde nach der vollen Wahrheit
und stellt er die Energie seiner furchtbaren Leiden¬

schaft in den Dienst dieses WahrhcitsstrcbenS , oder

dient aller Aufwand an Schlauheit , Zähigkeit und

Haß nur dem Wunsche , der verinuteien Wahrheit nm

jeden Preis zu entfliehen ? Das ist eine der vielen

Fragen der Artzzibaschew tu dem Problemstück „Eifer¬
sucht " zunt Teil bewußt und zum Teil wahrschein¬
lich ungewollt aufwirst . Sjergej Petrowitsch quält

sich und seine Frau vier Akte lang durch ein « Eiser¬
sucht , die ebenso begreiflich wie grundlos ist . Die

schöne Jelena Nikolajewna ist unschuldig , sic Hal ihren
Man » nicht betrogen , aber sic ist dumm , leichtsinnig ,
kokett und kann nicht davon lassen , mit den zahl¬
reichen Verehrern zu spielen , die ihr z » Füßen lie¬

gen . AuS Leichtsinn und Dnmncheit lügt sie ,
aus > Leichtsinn und Dummheit tvürde sie zu¬
guterletzt auch zur Ehebrecherin , obwohl sie ihren
Mann liebt . Aber Sscrgej kommt ihr zuvor . Er

sucht die ganze Wahrheit , glaubt sic zu suchen, er¬

stickt int Lügengebe der Frau , der Freunde , der Pest -

stickt im Lügengewebe der Frau , der Freunde , der Pest -

Wahrheit . Als er das Geständnis hört , das schon
über die Wahrheit hinaus geht , schlägt er seine Frau ,
die nur aus Zingst mehr gestanden hat , als sie zu
gestehen hatte ; dann bereut er und , wie sie leicht¬

sinnig triumphierend ihm nun Haß , Verachtung und

Geständnisse ungeschehener , crfundner Sünden ent -

gegeuschlendcrt , tötet er sie. Und doch ist er zer¬
brochen , besiegt wie der geduldige Ssemjon Ssemjo -

nitsch der Nebenhaudlung . der die Frau , die ihn vor
aller Welt betrügt , vor dieser Welt kindlich gläubig
eirtschuldigt .

Dieses Thema konsequent durchzuführcn , be¬

dürfte es des dramatischen Willens , der tragischen
Konsequenz einesStrindberg . Der Russe Artziba -
schew grübelt , diskutiert , spintisiert und befriedigt
nicht . Ein Problemdrama , an deut schließlich die

Theatcreffekte daS Wesentliche werden

Gespielt wurde unter der Leitung L i e b l S sehr

gut . Vor allem der Tscrgej Fischer - Strcit -
manns war auf der Höhe . Er gab mehr , als das
Stück zu bieten hat , er riß es über die Längen und

toten Dialogpartien hinweg zu tragischem Schwung
fort . Schauspielerisch ist Traute Carlsen gar
nicht mit dieser Leistung zn vergleichen . Sic ist eine

auffallend schone Fran und ein paarmal zeigt sie
starkes Talent . Wenn sic naiv , gar ^onhast , Ucber -

raschung , Reu « , Liebe zeigt , oder wenn sie „ wie eine

Katze " mit den Männern spielt , die ihr doch so
überlegen sind — wie eben im Grunde der brutale
Starker « der „gefürchteten " Katze überlegen bleibt .
Dann hat man den Eindruck : diese Fran müüle di «
Nora spielen , zu der die äußere Erscheinung sic la
prädestiniert . Daneben aber hat sie schwache Szenen ,
wo sie sich ganz auf dekorative Wirkung beschränken
muß , Hölzlin gab einen grausam vcrnünfitgen
Misogyn , Renner den unglücklich - glücklichen Ssemjon ,
Lili Bader ist an schwerere Rollen gewöhnt und wußte
mit der kleinen Ausgabe nicht allzuviel anzufangen .
Herr Strähl in wäre auch hier als Student Sser -
joscha sehr Hut, wenn er sich nbgewöhnen könnte , mit
verhaltenem Atem oder gar beim Einatmen zu spre¬
chen . In kleineren Rollen wirkten Hörbiger ,
R ei n h a r d t, M. e y c r, Schönberg und Franja
Frey mit .

DaS Prag « P n b l i k n m, allem Anschein nach
zum guten Teil aus Bourgeois Mob zusammengesetzt ,

Herausgeber Dr Ludwig Czcch
Verantwortlicher Redakteur Tr Emil Strauß

Druck : Deutsche Feitungs - A- G. Prag .
Für den Druck verantwortlich : C. Holik .

mißverstand bis zum tragischen Ende das ganze Stuck

und lachte wie bet einem französischen Schwank .
Ein Frentdcr mußte einen sehr sonderbaren Eindruck

von deich IKulturniveau dieser Stadt empfangen !
« . F.

Sttaub ' Korngold : „ Eine Rachl
in Venedig . "

Qperrttcn . Erstanssiihrung im Neuen Deutschen
Theater .

Der Operettcnbetrieb am Prager Deutschen

Theater steht in der heurigen Saison im Zeichen
einer erfreulichen Renaissance dar klassi¬

schen Operette . Nach der Neueinstudierung
der „ Fled « rinans " von Strauß , des „ Ober¬

st «i g e r und des „ V o g « t h ä n d l « r S" von

Zeller hat man nun auch Johann Strauß '

Operette „ Eine Nacht in Venedig " «ine

szenische und musikalische Erneuerung zuteil werden

lass : «. Unter den zahlreichen Operetten Joh . Strauß '

hat sich gerade die Operette „ Eine ' Nacht in Vene -

diy " , die ans der kräftigsten Sck- affcnsperiode deS

Wiener Meisters der klassisckcn Operette stammt und

di « unmittelbar « Vorgängerin deS . LigeunerbaronS "

Ist, trotz blühender melodischer Schönheiten tmd wir .

kimgsvoller Ensembles nicht recht zn behaupten ver -

macht . Der Wiener Tondichter und erfolgreiche

Opernkomponist Erich Wolfgang Korngold

hat es nun verfncht , durch ein « gründliche Nen -

bearbeitung das Achöuc Werk für di « ntoderne Ope -

rettenbichne zurück . ' ,ngewinnen . Diese Korngckld ' sche

Bearbeitung ist ein der Kunst Johann Strauß ' Wür -

dige » Meisterwerk . Vs ist geradezu unglaublich , wie

glücklich und genial Korttgold in der Moderni¬

sierung dieser Strauß - Operette war , deren Me -
lodten ewig sung sind und nur des modernen Aus -
pntzeS bedurften , um unserem Zeitgeschmäcke wieder

völlig angepaßt zn sein. DaS Gcheimnis dieser
Operetr . ' n- Modernisiernwrskuttst Korngolds ist die
Erkenntnis der Notwendigkeit tanumäßiger Szenen ,
die Reduzierung der ewig schluchzenden Geigen auf
ein notwendiges Mindestmaß «ich di « rhythmische
Gesamtbelebung des Werkes . In diesem Sinne hat
Korngold T. rktperioden als Nachspiel « zur tänyerisckM
Produktion der Slkteur « eingeschaltet , hat die Jnstru -
mentativn durchgreifend erneuert , und zwar unter

Bevorzugung der Bläserarnppen und des Schlagzeu¬
ges als der für die . Hebung des Rhythmus maß¬
gebendsten Instrumente und hat durch Nummern -

nmstellnng und kleine rhythmische Veränderungen
radikal für rhychnrische Abwechlung vorgesorgt .
Korngolds glänzende , farbenprächtiae und überaus

treffend charakterisierrnde llminstrnmentierung der

Strauß ' schen Partitur zur Operette „ Eine Nacht in

Venedig " beweist , daß fünfzig Prozrut des modernen

OperettenersolgeS auf der wirkungsvollen Jnstru »
mentation und di « weiteren fünfzig Prozent auf der

Rhythmik des MvdetanzeS " beruhen ; denn an die

melodische Invention einer Strauß - Operette reicht
auch die beste modern « Operette nicht heran . Bleibt
bei KorngoldS ausgezeichneter Neuboarbeitung nur
daS Bedenken übrig , daß durch sie das Stranß ' sch «
Original teilweise verloren gegangen ist . Der Wie -

dererwecknngSversuch einer Strauß - Operette durch
Korngow ist nicht vereinzelt dastehend ; sieben andere
Operetten Strauß haben schon früher ein « Nenbear »

beitung erfahren . Korngold dürft « mit seiner aber

mehr Glück haben als feine früheren Kollegen , Irvtz -
dent er das Haupthindernis für de » Erfolg der Ope¬
rette „Eine Nacht in Venedig " , ihr schwaches, von
Zell und Genre stammendes Textbuch , das
di « galanten und nutvahrscheinlichen Abeuteurr eines
venezianischen Don JuaitS behandelt , tricht beseitigt
hat . Aber di « Fülle prächtiger musikalischer Ein¬
drücke läßt Text und Handlung vergessen . — Dl «
^ lanwvlle Erstaufführung der Operette zeigte wieder
einmal , was unser Theater leisten kann , wenn di «

maßgebenden Kräfte wollen . Kapellmeister Stein¬

berg dirigiert « mit faszinierender rhythmischer
Straffheit und prachtvoller dynamisches Abschattie -

rnng ; glänzend hatte er auch die zahlreichen Chöre

einftudiert . Die zahlreichen mitwirdenden Solisten
boten Mst in den kleinsten Rollen vorzügliche Lei -

stungen . Daß Frau Lord , wie immter in der Opc -

rott «, he » Haupietsolg hatte , ist selbstverständlich ;
denn ihr sprühende « Temperament , ihre immer köst¬

liche Laim « und ihre schauspielerisch , tanMustlerisch
und gesanglich hochstehende Kunst wirken bestimmend
für di « Stimmung und damtt auch den Erfolg feder
Operette . Ueberrascht im guten Sinne har Herr
Dr . Adrian als Operetten - Liebesritter ; nicht nur

seine prachtvoll gesungenen Lieder , sondern auch sein
frisches , launiifleS Spiel fanden herzlichsten Beifall .
Besondere Leistungen boten noch di « Damen Schil¬
ler , Longauer und Ondra , sowie die Herren
Kober , Fleischmann und Bauer . Um di «

geschmackvoll « Ausstattung und lebendige Regicfüh -
rung der Operette hatte sich Direkwr Huttig vem

Anssiger Theater außerordentlich verdient gemacht .
Der Erfolg des Werkes bei dem zahlreich erschiene¬
nen Publikttnt war Premierenhaft stürmisch . e. j.

Heut « Mozarts Oper „ Figaros Hochzeit " als
9. A r b e 11 e r v o r st « l l u n g um halb 3 Uhr nach¬
mittags nn Neu . ' n deutschen Theater . Restliche Kar¬
ten an der Theatcrkasso .

„Parsisal " , Richard Wagners Wcihefestfpiel , wird

nach Ostcnt unter der musikallischen Leitung Alexan¬
der Zomilin - kyS gogckbeu werden .

Ostersonntag , neueinstudiert : „ Wiener Blut " . Di «
Operette bereite : für den ersten Ostcrfeic . ' ' ag eine

Neueinstudierung von Johann Strauß ' entzückender
Operette „ W jener Blut " vor , die seit einer
längeren Reihe von Jahren nicht im Spielplane
erschienen ist . Die Hatipipavtien sind mit den
Damen Jentch , Lord , Schiller , WoborSki und den

Herren v. d. Bruch , Fleischmann , Schipper , Stadler ,
Ludtvig und Schönberg besetzt . Musikalische Leitung :
Ernst Waigand . Spielleitung : L. v. d. Bruch .

Der Spielplan der Oftrrfeiertag «: Oster¬
sonntag : Neues Theater , nachnrittag „ Garten
Ed « n" , abends „ Wiener Blu t "; Kleine Bühne ,
nachntttlag „ Spiel im Schloß " , abends
„ Trixie " . Ostermontag : Neues Theater , nach¬
mittag „ Miß ChocöIa t «" , abends „ Eine
Nacht in Venedig " : Klein « Bühn «, nachmittag
„ Tartuffe " — „ Zerbrochener Krug " ,
abends „ Spiel im Schloß " .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Sonntag , 2>4 Uhr , Arbeiter - Vorstellung :
„ Figaros Hochzeit " ; 7 Uhr ( 127 —3 ) : „ Nacht
in Venedig " . Montag ( 126 —2 ) , 7X Uhr :
„ Eifersucht " . Dienstag ( 128 —1 ) , 7X Uhr :
„ Eardillac " . Mittwoch ( 12 ! ) —1) , VA Uhr : „ Der
Vopelbändler " . Donnerstag ( 131 —3 ) , 7 Uhr :
„ Tannhäuser " . Freitag : Geschlossen . SamStag
( 130 —2 ) , 7 Uhr : „ Don Inan " . Sonntag , 2X
Uhr : „ Garten Eden " ; 7 Uhr : „ Wi « ner
Blut " . Montag , 2J4 Uhr : „ Miß Chocolate " ;
7 Uhr ( 132 —4 ) : „ Nacht in Benedig " .

Spielplan d» r Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr :
„ Kopf oder Schrift " ; IX Uhr : „ Eifer -

» ch 1". Montag : Geschlossen . Dienstag : „ Groß -
ürstin und Zimmerkellner " . Mittwoch :

„ Toni " . Donnerstag : , ^ rixie " . Frei tag : Ge -
fchlossen. Santstag : „ Garten Ede n" . Sonntag ,
3 Uhr : „ Spiel im Schloß " ; 7X Uhr :
„ Trixie " . Montag , 3 Uhr : „ Tartüffe " —
„ Der zerbrochene Krug " ; 7X Uhr : „ Spiel
I m Schloß " .

Mitteilungen ms de « PubMm » .

„ Urania " , Karlsbad , fährt 1927 nach Malaga -
Lissabon , Palernto - Ncapel , Nizza - Monte Carlo , Lu¬
gano - Locarno , usw . Verlangen Sie Prospekt 1927
oder 1928 L >< 2 . — In Brieftnarken . 1667

Wegen Reinigung sind am Samstag , den 16.
April die Amtsräume der Ersten Prager Kranken¬
kaffe der Handels - und Privatangestellten in
Prag II - , Jungmannova 29, geschloffen . AuS dem -
elben Grunde entfällt die Ordination im Zahnam -

bulalorinm und im Ambulatorium Prag I . , Lvov -
ska 1. 1674

Wasserdicht « Mäntel ( Waterproof ) von KS 98 . —,
ivasserdichie Windjacken von llö 78 . — auswärts bis
zum feinsten reinwollenen Burberry stets in reicher
Auswahl und für alle — auch besonders große oder
starke — Figuren lagernd bei Busch , Damen - ' und
Backfisch - Konfektion en groß & en detail , Prag ,
Pkikopy 27 ( Mitte deS Grabens , sogen. Großer Ba¬
zar ) nur 1. Stock , keine Schaufenster ( Eingang im
Hause , erste Stiege recht «. ) 4671

Am der Partei .
Bezirkökonserenz Sternberg . Am Sonntag , dem

3. April fand ht Sternberg die diesjährig « Bezirks -
konferenz statt . Von 35 der BezirlSorganisation an -
gehörendent Organisationen hatten 24 gusammen 52
Delegierte entsendet . Bis aus einer Cntfermmg von
35 Kklometern waren di « Delegierten herbeigeeilt ,
nur die am weitesten gelegenen und ärmsten Organi¬
sationen uttierlleßcn «ine Delegierung . Aus dem
Bericht , den der BegirSSsekretär Gen . Kahabka
brachte , ist zu « ntnehnwn , daß im Berichtsjahre von
der BezirkSorganisation «in « äußerst rege Tätigkeit
entfaltet wurde . Auch di « BildtntgSarbelt wurde int
Berichtsjahr « in intensivster Weise betriebest . Nach
dont Berichte des Genossen Kahabka , der beifällig
ausgenommen wurde , kant der Gen . Zischka zum
Worte , und zwar zum Punkt « „Pvefle " und „Unsere
nächsten Aufgaben " . Gen . Zischka . befaßt « sich nrtt
der ' besonderen Wichtigkeit der Presse mtd fordert «
di « Genoffen Delegierten ans , in der Werbewoche
wieder, ' wie immer , für di « Verbreitung unserer

Presse zu werben . Gen . Zischka sprach Wetter über

die großen Ausgaben der Partei Im kommenden

Jahre und betonte , daß eS nötig sein wird , an die

Erhöhung des ParteibcitrogeS um 50 Heller zu
schreiten . Nach dem Referate des Gen . Zischln eift -
wickelie sich eine rege , durchaus sachliche Debatte .

Schließlich wutd « mit allen Stimmen bei vier

Stlmmtenchattimgen (»«schlossen , der Beitrarserhöhnng
im Pringip zuzustlmmen . Weiter tvurde ein - Beschluß
gefaßt , daß die Mai - Feiern dieses Jahr ntehr zcn -
«vailifiert werden sollen . Statt 14 werd : » nurmchr
acht Feiern stattsinden . Die Delegierten ließrn sich
davon überzeugen , daß cS besser ist , weniger aber da »

iir nm so mächtigere Mai - Demonstrationen zu ver¬

anstalten . Nachdem noch beschlossen tvurde , einen

Aobeitertag in Sternberg abzuhakten , » wurde zur
Wahl der Bezirksleitung geschritten . ( Mvählt wur¬
den die Genossrn : Alois Mader , Franz Janda , Anna

König , Marie Wanjek , Fr . Mechol , Willibald Kopp ,
Franz Kopp , Franz Faulhaimner und Karl Meitner ,
sämtliche in Sternberg . Bon auswärts wurden ge -
wählt : Joses Seidler ( Batttsch ) , J - ulius Leiß ( Ol -

mütz - Panlowitz ) und Franz Maier ( M. - Nenstadt ) .
Nach Erledigung der Tagesordnung schloß der Por -
itzend « um 4 Uhr nachmittags di « Konferenz .

Berrinsnachrichten .
„ 8Btan > Utania > Ritu * .

„ Madame wünscht I «tn « Kinder " , ein Film , de »
nian als Muster anfstellen kann — pointierte kurze
Titeln — glänzende Regie und «ine Handlung , die
viel Wahres rnthAt ! Dann dos bestrirkrnd « Spiel
von Harry Liedtke und Marie Corda . Dazu :
„ Pariser Attraktionen . " Moderne Tänze !
Wran - Urania - Kino . Heute 3, halb 6 und
8 Uhr . Montag halb 6 Uhr , sonst täglich halb 6
und 8 Uhr . Smelschkag . , Tel . 20429 . 4676

Selchwaren dar Pa . HEGNER 1 CI«. , PILSEN .
SIND DIE ALLERBESTEN I ;

Verlangen Sie In Jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER A Cie . , PILSEN

»Urania - .
Heute , halb 11 Uhr : „ Wallenstein " , Kultur -

film . Doppclvorstellung : Beide Epochen . In den
Haupttollen : Fritz Greiner , Erna Mo re na usw .
Wiederholung : Montag , 8 Uhr . Mitgl . Evm . . 4676

hMm lüf Sita NMim iw Jugend

„ HIRSCH * * !

Prag . Zeiczna 14 .

FrUhlahrsUberzleher , Ober *

ganssmlntel , Regenmantel ,
Sportanzüge , spei . Schnitte ,

Schuizmarko billige Preise , erstklassig .

Erstkl . amerik . Qualitätsschreibmaschine

SMITH MMI

ve/elnlgt rutmunUre Erruukuusctiaften aller
Atarkenmagchlnen und überragt durch :

40 Tasten — 92 SchrNtselchen .
Leichtesten Anschlag . Geräuschlosen «Meng. .

Auf mlMge Monatsraten
ebenso die beste amerikan . PORTABLE -
Maschine für Reise und Privatgebrnuch .

Einfache Umschaltung . —, Normale Walze .
Vierreihige Tastatur «112

L & <5. HALPHEN
PRAG , Mikulääskä 22 . Telephon 22305 .

BRÜNN , Üdolni 13 . Telephon 4148 .
Ehe

' '
. . . . JT
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